Vorratsschadlinge

Inhaltsverzeichnis

Vorratsschadlinge sind Tierarten, die Nahrungs-, Genuss- oder Futtermittel wahrend der
Lagerung oder des Transportes befallen. Sie spielen beispielsweise in der Vorratshal-
tung und in lebensmittelverarbeitenden Betrieben eine grof3e Rolle, indem sie nicht nur
des Ofteren erhebliche FralRschaden verursachen, sondern auch die Qualitat von Nah-
rungs-, Genuss- und Futtermitteln vermindern und fir den menschlichen (tierischen)
Verzehr unbrauchbar machen kénnen. Auch die Kategorie der ,Vorratsschadlinge® lasst

sich nicht immer eindeutig von den anderen Kategorien abgrenzen.

= Brotkafer

= Ddrrobstmotten

= Erbsenkéafer

= Erdnusssamenkafer

= Gemeiner Speckkéafer

= Getreidekapuziner

= Getreidemotten

= Speichermotten

= Getreideplattkafer

= GrolRRer Reismehlkafer

= Khaprakafer

» Kleiner Tabakkéafer

= Kornkafer

= Kornmotten

= Maiskafer

= Mehlkéafer

= Reiskafer

= Rotbrauner Leistenkopfplattkafer
= Tdrkischer Leistenkopfplattkafer
» Rotbrauner/Amerikanischer Reismehlkafer
= Schwarzer Getreidenager

= Speisebohnenkafer

= Vorratsmilben
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Brotkafer

Information
&
Bild 1: Schematische, vergrofierte Bild 2: Schematische, stark Bild 3: Von Stegobium paniceum
Darstellung eines Brotkafers vergrofierte Darstellung einer befallenes Brot
(Stegobium paniceum) Brotkaferlarve
Morphologie
Adulter Mannchen ca. 1-2 mm, Weibchen ca. 2-4 mm lang
(geschlechtsreifer) | Rotbraun bis dunkelbraun gefarbter, langlich ovaler Kafer mit Punktstreifen und
Kafer feinen, kurzen und gelben Harchen auf den Fliigeldecken; Kopf vom Halsschild
verdeckt; Fihler dreigliedrig mit keulenférmig verdicktem Endglied
Larven Junglarven 0,5 mm lang und sehr beweglich
Altlarven ca. 5 mm lang, weil® mit hellbrauner Kopfkapsel, stark gekriimmt und
relativ unbeweglich
Biologie

Ein zu den wirtschaftlich wichtigsten Haushalts- und Lagerschadlingen zahlender Vorratsschadling ist
der Brotkafer (Stegobium paniceum) aus der Familie der Nagekafer (Anobiidae).

Die weiblichen Kafer legen wahrend ihrer kurzen Lebensdauer von durchschnittlich drei Wochen bis
zu 100 weile und 0,4 mm grof3e Eier verstreut im Befallsgut oder an dunklen Stellen ab. Mit ausrei-
chendem Nahrungsangebot und unter Einarbeitung kleiner Nahrungspartikel beginnen die ausge-
wachsenen Larven mit der Fertigung eines gesponnenen, ovalen Kokons. In diesem Kokon verbleibt
das Insekt von der letzten Hautung der Larve, Uber die anschlieiende Verpuppung bis zur volligen
Ausfarbung des Kafers und Ausreifung seiner Geschlechtsorgane.

Die Entwicklung vom Ei bis zum erwachsenen Brotkafer vollzieht sich bei 17° C innerhalb von
ca. 200 Tagen, verkirzt sich allerdings bei Temperaturen um 30° C auf etwa 70 Tage.
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Nahrung/Schadwirkung

Der erwachsene Brotkafer nimmt keine Nahrung auf. Seine Larve allerdings gilt als typischer Alles-
fresser, der ein breites Spektrum pflanzlicher und tierischer Produkte befallt. Neben Getreide und Ge-
treideerzeugnissen werden nahezu alle anderen trockenen Pflanzenerzeugnisse und Produkte tieri-
scher Herkunft verzehrt, wie z. B. Suppenwirfel, Schokolade, Tiernahrung, Trockenfisch, Drogen,
Tabak, Leder oder Bucheinbande.

Der Schaden an Nahrungsmitteln und Materialien entsteht durch die Fraf3tatigkeit der Larven, durch
die Gespinstverklebung der Nahrungsteilchen und deren Verunreinigung. Der Brotkafer gehort mit zu
den haufigsten Vorratsschadlingen in Haushalten, Apotheken, Drogerien und Backereien. Im Freien
entwickelt er sich in Vogelnestern.

Vorkommen/Verbreitung

Der Brotkafer ist ein Kulturfolger, der fast ausschlief3lich in der Ndhe des Menschen vorkommt. Er ist
weltweit verbreitet.

Vorbeugung/Bekampfung

Bei Auftreten der Kéfer ist die Befallsursache zu klaren

Lebensmittel kiihl (unter 18° C) und trocken lagern

Vorratsschranke grundlich reinigen

Vorrate in verschlieRbaren Gefallen aufbewahren

Befallene Lebensmittel vernichten

Lebensmittel, die scheinbar in Ordnung sind, fiir drei Tage in der TiefkUhltruhe lagern

Sollten die 0. g. MalBnahmen zu keinem Erfolg flihren, so empfiehlt es sich, eine IHK-geprifte oder
staatlich anerkannte Schadlingsbekdmpfungseinrichtung zu Rate zu ziehen.

Quellen- und Bildnachweis

.Handbuch der wichtigsten Vorratsschadlinge®, Editor: Degesch GmbH Frankfurt, Erasmusdruck
GmbH Mainz

H. Engelbrecht/Ch. Reichmuth: ,Schadlinge und ihre Bekampfung“, Hamburg: Behr's Verlag,
3. Auflage, 1997
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Erbsenkafer

Information

dung eines Erbsenkafers Bild 2: Von Bruchus pisorum befallene Erbsen mit

(Bruchus pisorum) charakteristischem, zylindrischem Lochfra3

Morphologie
Adulter Im Grundton graubraun gefarbter, oval geformter, 4-5 mm langer Kafer mit
(geschlechtsreifer) | braunen, weifd und rétlich gesprenkelten, behaarten Fligeldecken
Kafer weiles Hinterleibende mit zwei groRen schwarzen Punkten
Larven Junglarve 1,2 mm lang mit drei Beinpaaren

Altlarven 5-6 mm lang, schmutzig-weil} gefarbt, beinlos, leicht gekrimmter Kor-

per mit brauner Kopfkapsel
Biologie

Der zur Familie der Samenkafer (Bruchidae) gehérende Erbsenkafer (Bruchus pisorum) ist ein kos-
mopolitisch vorkommender Schadling, der mit den Kulturen seiner Wirtspflanzen Uber die ganze Welt
verschleppt wurde.

Die weiblichen Kafer legen an den noch kleinen Hiilsen der verbliihten Erbsenpflanze bis zu 400 nur
0,6 mm grol3e Eier einzeln ab. Nach ca. zehn Tagen schlipfen aus den Eiern Junglarven, die die Hul-
senwand unmittelbar durch und in einen Erbsensamen eindringen. In jedem Erbsensamen kann sich —
anders als beim Speisebohnenkafer (Acanthoscelides obtectus) — nur jeweils ein Kafer entwickeln.

Die Larvenentwicklungszeit nimmt etwa 1-2 Monate, das darauffolgende Puppenstadium circa zehn
Tage in Anspruch. Noch im Herbst schliipfen aus den Puppenstadien Jungkafer, die zum grof3en Teil
bewegungslos in den gelagerten Samen tberwintern und diesen dann im Frihjahr verlassen.

Nahrung/Schadwirkung

Im darauffolgenden Frihjahr verlasst der warmeliebende Kafer den Schutz des gelagerten Erbsensa-
mens und sucht im Freiland zu Beginn der Vegetationsperiode Erbsenpflanzen auf. Er erndhrt sich
von (Erbsen-)Blitenpollen und Blumenblattern.

Befallene Erbsensamen weisen kreisrunde, durchscheinend graue, nur von der Samenhaut bedeckte
sog. Fensterchen oder die bereits gedffneten Schlupflécher (s. Bild 2) auf.
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Befallene Erbsen schwimmen im Wasser an der Oberflache und sind nicht zum Verzehr geeignet. Der
Schadling kann bei Saatgut zum Verlust des Saatwertes der Erbsen flhren, da die Keimfahigkeit er-
heblich beeintrachtigt wird.

Vorbeugung/Bekdampfung

Allgemein gilt: Lebensmittel kihl (unter 18° C), trocken und idealerweise in Glas verschlossen
lagern

Die Bekampfung der Kafer im Haushalt ist wegen der Nahrungsspezialisierung der Schadlinge
relativ einfach, da nur Erbsen als Befallsquelle in Frage kommen. Befallene Erbsen missen ver-
nichtet werden.

Lebensmittel, die scheinbar in Ordnung sind, vorsichtshalber fir drei Tage in der Tiefkihltruhe
lagern

Bei Erbsen-Freilandkulturen miissen Trieb- und Blitenknospen ab Beginn der Blihperiode auf
die Kéfer kontrolliert werden. Bei starkerem Befall muss eine Behandlung ab der Entwicklung ers-
ter Hilsen gegen schlipfende Junglarven erfolgen.

Freilaufende Kéfer in Vorratskammern und Wohnungen mit dem Staubsauger entfernen. Eine
Bekampfung mit Insektiziden im Haushalt ist nicht empfehlenswert.

Sollten die 0. g. MalRnahmen zu keinem Erfolg fiihren, so empfiehlt es sich, einen IHK-gepriiften
oder staatlich anerkannten Schadlingsbekampfer zu Rate zu ziehen.

Quellennachweis

Engelbrecht/Ch. Reichmuth: ,Schadlinge und ihre Bekdmpfung®, Hamburg: Behr's Verlag,
3. Auflage, 1997
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Erdnusssamenkafer

Information

Bild 3+4: Von Caryedon serratus befallene ungeschalte (links) und geschalte (rechts) Erdnusssamen

Morphologie

Adulter (ge- 3-7 mm langer, flugfahiger, behaarter Kafer mit stark gebogenen Hinterschie-

schlechtsreifer) nen (drittes. Beinpaar, deshalb leicht von anderen Samenkafern zu unterschei-

Kafer den), dunkelrotbraun gefarbte Fligeldecken mit zahlreichen verwaschen-
schwarzen Flecken, Augen sehr grof3 und hervorstehend. Beine und Fuhlerba-
sis rot.

Larven Rétlich-weilke, ca. 10 mm lange Larven
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Biologie

Als Vertreter der Samenkafer (Bruchidae) gehort der Erdnusssamenkafer (Caryedon serratus) zu den
nahen Verwandten von Speisebohnen- und Erbsenkafern. Er und ebenso seine Larve sind in den
Tropen sowohl im Freiland als auch in Lagern zu finden und werden mit befallenen Erdnissen gele-
gentlich zu uns eingeschleppt (Verschleppung haufig durch Puppenstadien in Jutesacken).

Die Eier werden von weiblichen Kafern auf den befallenen Waren abgelegt, die Larven entwickeln sich
vorwiegend im Inneren der Samen.

Die Verpuppung erfolgt dann aufRer- und innerhalb der Schalen in rundovalen, seidenartigen Kokons.
Kafer, Larven oder Puppen kdnnen Uberwintern.

Nahrung/Schadwirkung

Die Kafer bevorzugen geschalte und ungeschalte Erdnisse, gelegentlich befallen sie auch Tamarin-
de, Gerberschoten und andere Acaria-Arten.

Vorkommen/Verbreitung
Weltweit in allen tropischen Landern
Vorbeugung/Bekampfung

e Allgemein gilt: Lebensmittel kiihl (unter 18° C), trocken und idealerweise in Glas verschlossen
lagern

e Die Bekdmpfung der Kafer im Haushalt ist wegen der Nahrungsspezialisierung der Schadlinge
einfach, da nur Erdnisse als Befallsquelle in Frage kommen.

e  Starker befallene Lebensmittel miissen vernichtet werden, bei schwachem Befall kbnnen die
Kafer und Larven durch Erhitzen auf 55° C oder durch Tiefgefrieren (mindestens einen Tag) ab-
getotet werden.

e Lebensmittel, die scheinbar in Ordnung sind, vorsichtshalber in die Tiefkiihltruhe legen.

e  Freilaufende Kéfer in Vorratskammern und Wohnungen mit dem Staubsauger entfernen. Eine
Bekampfung mit Insektiziden im Haushalt ist nicht empfehlenswert.

e  Sollten die 0. g. Malnahmen zu keinem Erfolg fihren, so empfiehlt es sich, einen IHK gepruften
oder staatlich anerkannten Schadlingsbekampfer zu Rate zu ziehen.

Quellennachweis
Handbuch der wichtigsten Vorratsschadlinge®, Editor: Degesch GmbH Frankfurt, Erasmusdruck
GmbH Mainz

Engelbrecht/ Ch. Reichmuth: ,Schadlinge und ihre Bekampfung“, Hamburg: Behr's Verlag,
3. Auflage, 1997
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Gemeiner Kornkafer

Information
d
Bild 1: Schematische, vergroRerte  Bild 2: Stark vergroRerte, schemati- Bild 3: Mit Sitophilus granarius
Darstellung von Sitophilus sche Darstellung einer aus einem befallenes Getreide
granarius (Kornkéfer) Korn entnommenen Kornkaferlarve

Morphologie

Geschlechtsreifer | Dunkelbrauner, frisch geschlupft rotbraun gefarbter, 2,5-5 mm langer, durch
(adulter) Kéfer Verkiimmerung der Hinterfligel flugunfahiger Kafer mit in einen leicht gebo-
genen Russel auslaufenden Kopf

Kopf und Halsschild punktiert und fast so lang wie die mit vertieft verlaufen-
den Langsstreifen und eingesenkten Punkten versehenen Fligeldecken

Larven Weil3e, beinlose, spindelférmige Larve mit braunlicher Kopfkapsel

Biologie

Der zur Familie der Risselkafer (Curculionidae) gehérende Kornkafer (Sitophilus granarius) zahlt zu
den in Europa am weitesten verbreiteten Getreide- bzw. Vorratsschadlingen. Urspriinglich samenfres-
send entwickelte sich der lichtscheue Kéfer zu einem typischen Schadling von gelagertem Getreide in
landwirtschaftlichen Betrieben o. A.

Die gesamte Entwicklung des Kornkéfers findet im Getreidekorn statt und ist von auf3en nicht zu er-
kennen. Weibliche Kornkéafer legen bis zu 200 weil3 gldénzende, ovale, bis zu 0,8 mm grol3e Eier in
jeweils ein Getreidekorn durch ein Loch, das sie zuvor mit Hilfe ihres Rulssels gebohrt haben. Aus den
Eiern entwickeln sich Larven, die sich (im Korn) insgesamt 5-mal hduten, danach findet die Verpup-
pung statt. Nach der ca. einwdchigen Puppenzeit schliipfen die Jungkafer und hinterlassen Getreide-
kérner, deren Inhalt nach dieser Entwicklungszeit nahezu vollstandig aufgebraucht ist. Das Lebensal-
ter der Kafer ist vom Nahrungsangebot und einem optimalen Mikroklima abhangig und betragt zwi-
schen 6 Monaten (bei 29° C und 75 % relativer Luftfeuchte) und 2 %2 Jahren (bei ca. 10° C).
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Die Gesamtentwicklung ist also temperatur- bzw. jahreszeitabhéngig und betragt in der Regel zwi-
schen 30 und 150 Tagen.

Erndhrung/Schadwirkung

Der Kornkéfer ernahrt sich von bzw. befallt Weizen, Roggen, Hafer, Gerste, Mais, Hirse, Reis, Buch-
weizen, Kleie, Mandeln, Erdnisse, Erbsen, Bohnen, Soja, gelegentlich auch Teigwaren, Mehl, Schrot
u.a.m., die der Kafer und viel mehr noch seine Larve durch ihre Fraf3tatigkeit schadigen.

Wenn die Entwicklung des Kéafers abgeschlossen ist, verlasst er das Getreidekorn bzw. das Befallsgut
aus einem fir ihn typischen runden oder unregelmafigen Loch (s. Bild 3).

Bei starkerem Kornkéaferbefall entstehen weitere Schaden durch erhéhte Temperatur und Luftfeuchtig-
keit: Das befallene Lagergut wird muffig, Bakterien, Pilze und Milben kdnnen sich ansiedeln. Vom
Kornkéfer angefressenes Lagergut bietet dariiber hinaus verschiedenen anderen Getreideschadlingen
Gelegenheit zum Fral3.

Vorkommen/Verbreitung

Der relativ kaltefeste Kornkafer ist weltweit verbreitet, aber nur in gemafigten Klimazonen von Bedeu-
tung.

Vorbeugende MaBRnahmen und Bekampfung

e Bei Auftreten der Kéfer im Wohnraum ist die Befallsursache zu klaren. Ein Befall geht oft von Vo-
gelnestern aus. In diesem Fall sind Vogelnester in direkter Nahe von Wohnungen zu entfernen.

e Allgemein gilt: Lebensmittel kiihl (unter 18° C), trocken und idealerweise in Glas verschlossen
lagern

e Vorratsschranke grundlich reinigen, auch Ritzen und Fugen mit dem Staubsauger absaugen
e Stérker befallene Vorrate missen vernichtet werden.

e Lebensmittel, die scheinbar in Ordnung sind, kénnen zur Sicherheit fur drei Tage in die Tiefkihl-
truhe gelegt werden, was die Schadlinge sicher abtétet. Ein versehentlicher Verzehr der Kéafer ist
nicht gesundheitsschadlich.

e Eine Bekampfung mit Insektiziden in Haushalten ist wegen der erheblichen Widerstandsfahigkeit
der Kéafer und der relativ langsamen Vermehrung und des geringen Schadens in der Regel nicht
angezeigt.

Sollten die 0. g. MaRnahmen zu keinem Erfolg fihren, so empfiehlt es sich, einen IHK-gepriften oder

staatlich anerkannten Schadlingsbekampfer zu Rate zu ziehen.

Quellennachweis

»,Handbuch der wichtigsten Vorratsschadlinge”, Editor: Degesch GmbH Frankfurt, Erasmusdruck

GmbH Mainz

H. Engelbrecht/ Ch.Reichmuth: ,Schadlinge und ihre Bekampfung“, Hamburg: Behr's Verlag,
3. Auflage, 1997

Impressum

Landesgesundheitsamt Baden-Wirttemberg im Regierungsprasidium Stuttgart
NordbahnhofstraRe135 - 70191 Stuttgart
Telefon 0711 904-35000 - Fax 0711 904-35010 - abteilung9@rps.bwl.de
www.rp-stuttgart.de - www.gesundheitsamt-bw.de

Bildnachweis
~Handbuch der wichtigsten Vorratsschadlinge®, Editor: Degesch GmbH Frankfurt,
Erasmusdruck GmbH Mainz
Marz 2009

A

Landes Gesundheits Amt

Baden-Wirttemberg

Gemeiner Kornkafer - Information Landesgesundheitsamt Baden-Wurttemberg



Baden-Wiirttemberg

LANDESGESUNDHEITSAMT BADEN-WURTTEMBERG
IM REGIERUNGSPRASIDIUM STUTTGART

Gemeiner Speckkafer

Information

Bild 1: Schematische, stark vergro- Bild 2: Stark vergroRerte Darstellung  Bild 3: Speckkaferbefall an einem
Rerte Darstellung eines Speck- einer Speckkaferlarve gegerbten Tierfell
kafers (Dermestes lardarius)

Morphologie

Adulter Speckkafer 6-8 mm lang, Fligeldecken des ansonsten schwarz gefarbten Kéfers in der Vorderhélfte
auffallig gelbbraun mit beiderseits je drei schwarzen Punkten, Rucken- und Bauchseite
fein behaart
elfgliedrige Fihler mit dreigliedriger Endkeule
ohne Punktauge auf der Stirn

Larvenstadien Bis zu 15 mm lang, sehr dicht dunkel-rétlich behaarter, walzenférmiger, nach hinten
sich etwas verjiingender Korper, Segmentgrenzen und Bauchseite gelblich behaart, das
vorletzte Hinterleibssegment riickseitig mit zwei kraftigen, gebogenen Dornen (Analdor-
nen)

Biologie

Zur Familie der Speck-, Teppich- und Pelzkafer (Dermestidae) gehéren eine Reihe von Material- und Vorrats-
schadlingen. Der Gemeine Speckkéfer (Dermestes lardarius) hat seine ehemals groRe Bedeutung als Vorrats-
schadling in z. B. fleischverarbeitenden Betrieben fast verloren. Heutzutage steht eher seine Bedeutung als hau-
figer Materialschadling in unseren Hausern im Vordergrund.

Weibliche Speckkafer legen zwischen 100 und 200 glanzend weile, 2-3 mm grof3e Eier einzeln in Nahrungsstof-
fen ab, aus denen nach 3-12 Tagen die Larven schlipfen. Die Larven hauten sich innerhalb von 17-24 Tagen

4- bis 5-mal, bis sie schlieBlich ausgewachsen sind. Nach der Verpuppung in Holz, Mértel, Mauerwerk, Kork etc.
und einer etwa zwei Wochen andauernden Puppenruhe schlipfen dann die adulten Kafer, die ggf. in der Pup-
penwiege Uberwintern.

Unter guinstigen Bedingungen bringt Dermestes lardarius bis zu sechs Generationen pro Jahr hervor. Voruberge-
hend werden von Kafern und Larven auch niedrige Temperaturen gut vertragen.
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Nahrung

Der Gemeine Speckkafer erscheint oft auf Tierprodukten (vertrocknete Tierkadaver, Aas, Federn etc.),
Nahrungsmitteln wie Raucher-, Fleisch- und Wurstwaren, Trockenfisch, Hundekuchen, Knochen- und Fischmehl
sowie auf Leder und Pelzen, vereinzelt auch an Wolltextilien. Beliebt sind auch fetthaltige Pflanzenstoffe wie
Kakaobohnen, Schokolade etc.

Vorkommen/Verbreitung
Der Gemeine Speckkafer ist ein Kulturfolger des Menschen, wurde durch diesen weltweit verschleppt und kommt
von der Tiefebene bis hin zu den oberen Grenzen menschlicher Siedlungen vor.

Neben seinem Auftreten in Hausern ist er auch oft in Taubenschlagen, Bienenstdcken, Vogelnestern (ein Eindrin-
gen von Kafer und Larven kommt nicht selten dann vor, wenn sich Wohnung und Vogelnest in unmittelbarer
Nachbarschaft befinden) u. A. und in der freien Natur anzutreffen.

Schadwirkung

Ein Speckkéaferbefall wird meist an behaarten Larven oder Larvenhduten erkannt. Besonders die nachtaktiven
Speckkéferlarven machen Nahrungsmittel wie Fleisch- und Wurstwaren, harten Kase, Trockeneigelb u. A. durch
ihre Fraf3tatigkeit und ihren Kot, der in zentimeterlangen Faden abgesetzt wird, genussuntauglich. Die Tiere kon-
nen Schaden durch Loch- und Schabefrall an Leder, Fellen und Hauten, vereinzelt auch an Wolltextilien, anrich-
ten, durchléchern Tabakwaren, benagen schlupffahige Hiihner- und Entenkiiken in schon gedffneten Eiern und
koénnen briitenden Tieren zusetzen. Schaden kénnen auch dadurch entstehen, dass sich die Larven zur Verpup-
pung in Tabakballen, Garnrollen, Kork, Asbest oder weiches Holz bohren.

Bei starkem und mehrjahrigem Befall, der sich oft durch einen charakteristischen Geruch bemerkbar macht, kann
es u. U. auch zu grofieren Fralischaden im Holz kommen, wobei die Fraligange dann einem Befall mit holzzer-
stérenden Kaferlarven tduschend ahnlich sehen.

Vorbeugung und Bekampfung

° Kiichen- und Vorratsschranke sauber halten, Lebensmittel nach dem Kauf kontrollieren, trocken und kuhl
(unter 18° C) und in geschlossenen Behaltern lagern

. Regelmafiges Reinigen aller Raume, insbesondere derjenigen, in welchen befallene Lebens- und Futtermit-
tel aufbewahrt wurden

° Erfolg versprechend sind nur die Bekampfungsmaflnahmen, die auch die Beseitigung potenzieller Nah-
rungsquellen und die versteckt lebenden, nachtaktiven Larven miteinbeziehen.

° Gefahrdete Materialen regelmaRig auf Befall untersuchen und gegebenenfalls ausbiirsten, abklopfen, wa-
schen, reinigen oder bugeln

° Larven, die sich an der Wand aufhalten, absaugen oder abwischen

e  Grundsatzlich gilt: Wohnung haufig liften und auch an unzuganglichen Stellen regelmafig grindlich reini-
gen

° Nach griindlicher Reinigung ist eine Punktbehandlung mit insektizidhaltigen Sprays (z.B. Baygon® Ungezie-
ferspray) maoglich, aber in aller Regel nicht notwendig. Bei massivem Speckkaferbefall sollte ein IHK-
geprifter oder staatlich anerkannter Schadlingsbekampfer zu Rate gezogen werden.

Quellen- und Bildnachweis

»Handbuch der wichtigsten Vorratsschadlinge®, Editor: Degesch GmbH Frankfurt, Erasmusdruck GmbH Mainz
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Getreidekapuziner

Information

Bild 1: Schematische, vergréRerte Bild 2: Schematische, vergroRRerte Bild 3: Vom Getreidekapuziner be-
Abbildung eines Getreidekapuziners Abbildung einesGetreidekapuziners; fallenes Getreide
(Rhyzopertha dominica); Seitenansicht
Ansicht von oben

Morphologie
Adulter (ge- Gléanzend dunkelbraunroter bis schwarzer, 2,5-3 mm langer, flugfahiger Kéfer
schlechtsreifer) mit Uber den runden Kopf reichendem Halsschild (,Kapuze®)
Kafer zwischen Halsschild und Fliigeldecken ausgepréagte Einschnirung, letztere mit
genarbten Punktstreifen
Fuhler mit dreigliedriger Endkeule, die l&anger als der tbrige Teil des Fuhlers ist.
Larven Frisch geschlupfte Larve weil3lich mit feiner graubrauner Behaarung und mit
hellbrauner Kopfkapsel
Der anfangs leicht gebogene Hinterleib krimmt sich nach der vierten Hautung
stark nach innen ein und die Brustsegmente verdicken sich.
Altlarven werden bis zu 5 mm lang.
Biologie

Zur Gruppe der Vorratsschadlinge gehort auch der Getreidekapuziner (Rhyzopertha dominica, Fami-
lie: Bohrkafer (Bostrichidae)), der durch sein charakteristisches, kapuzenartiges Halsschild oft schon
mit bloBem Auge zu bestimmen ist.

Die weiblichen Kéfer legen 300 bis 500 weil3e, mit rauer Oberflache versehene und langlich birnen-
férmig gestaltete Eier lose ins Getreide ab, einzeln oder in Schiiben von 5-30 Eiern. Die &lteren Lar-
ven bohren sich dann in umgebende Getreidekérner ein und hohlen diese teilweise komplett aus (s.
Bild 3).

Auch die Verpuppung erfolgt im ausgehdhlten Getreidekorn. Die Gesamtentwicklung des urspriinglich
in den Tropen und Subtropen beheimateten Kéafers vollzieht sich dort innerhalb eines Monats. Unter
unseren klimatischen Bedingungen kdnnen diese warmeliebenden Tiere im Winter nur in beheizter
Umgebung Uberleben, und es kann mit hdchstens zwei Generationen pro Jahr gerechnet werden.

Getreidekapuziner - Information 12
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Nahrung/Schadwirkung

Der Getreidekapuziner und seine Larven befallen alle Getreidearten und -produkte, Reis, Hirse, au-
Berdem Hulsenfriichte und Drogen, sogar Holz wird gelegentlich befallen. Sie hinterlassen an den
Getreidekornern unterschiedlich groRRe, unregelmafig geformte FraRloécher. Aufgrund des erhéhten
Temperaturbedurfnisses dieser Tiere sind besonders Lebensmittelvorréte in warmen Kichen geféhr-
det, auRerdem kann es im Lagergetreide (z. B. in Silos) zu einer Massenvermehrung der Kafer kom-
men, und der Massenverlust durch ihn kann ein beachtliches AusmalR annehmen. Von befallenem
Getreide geht meist ein eigentimlicher, suf3licher Geruch aus, und es ist dartiber hinaus geschmack-
lich beeintrachtigt.

Vorkommen/Verbreitung

Der Getreidekapuziner ist vorwiegend in den Tropen und Subtropen verbreitet, wird aber oft in gema-
Bigte Klimazonen mit Warenimporten eingeschleppt.

Vorbeugung und allgemeine Bekdmpfung von Vorratsschadlingen

o Bei Auftreten der Kafer im Wohnraum ist die Befallsursache zu klaren. Ein Befall geht oft von Vo-
gelnestern aus. In diesem Fall sind die Vogelnester in direkter Nahe von Wohnungen zu entfer-
nen.

e Allgemein gilt: Lebensmittel kiihl (unter 18° C), trocken und idealerweise in Glas verschlossen
lagern

e Vorratsschranke mit dem Staubsauger grindlich saugen (besonders Ritzen und Fugen)
e Vorréte in verschlieBbaren GefaRen aufbewahren
o Befallene Lebensmittel vernichten

e Lebensmittel, die scheinbar in Ordnung sind, fiir drei Tage in die Tiefkuhltruhe legen.

Sollten die 0. g. MaRnahmen zu keinem Erfolg fihren, so empfiehlt es sich, einen IHK-gepriften oder
staatlich anerkannten Schadlingsbekampfer zu Rate zu ziehen.

Quellennachweis

.Handbuch der wichtigsten Vorratsschadlinge”, Editor: Degesch GmbH Frankfurt, Erasmusdruck
GmbH Mainz

Engelbrecht/Ch. Reichmuth: ,Schadlinge und ihre Bekdmpfung“, Hamburg: Behr's Verlag,
3. Auflage, 1997
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Bild 1: VergroRerte, sche-  Bild 2: Larve der Getreide- Bild 3: Durch Sitotroga Bild 4: Getreidemotte
matische Darstellung einer motte cerealella verursachte in Ruhestellung
Getreidemotte (Sitotroga im Korn FralRschaden
cerealella)
Morphologie
Adulte (erwachsene) Die Flugelspannweite des in Ruhestellung mit angelegten Fligeln 5-9 mm
Getreidemotte langen Falters betragt 10-18 mm, mit gelbgrau gefarbten, leicht schwarz

bestdubten Vorderfligeln und grau gefarbten Hinterfliigeln, beide Flugel
tragen lange Fransen, der Kleidermotte (Tineola bisselliella, mit breiteren
Flugeln) sehr &hnlich

Eier 0,5 mm grof3, weil}, langsoval

Larven erst gelblich, dann reinweil3, erwachsene Larve bis zu 6 mm lang, Bein-
und Brustfiile nur im 1. Larvenstadium vorhanden, bilden sich dann aber
zuruck

Biologie

Die zur Familie der Echten Motten (Tineidae) gehdérende Getreidemotte (Sitotroga cerealella) ist, wie
andere Mitglieder der Familie (z.B. die Kleidermotte (Tineola bisselliella) oder die Kornmotte (Nemapogon
granellus)), ein bedeutender Schadling an Vorraten und anderen Materialien im menschlichen Umfeld.

Weibliche Getreidemotten legen circa 150 weililiche bis rétliche, eiférmige, mit feinen Langs- und Quer-
streifen versehene Eier - meist in Gruppen von 20 - vorzugsweise zwischen die Getreidespelzen feuch-
ten, nicht ausgereiften Getreides ab. Die schliipfenden, zunachst rétlichgelben Larven bohren sich in ein
Korn ein. Der Mehlkdrper des Getreidekorns wird im Zuge der Getreidemottenentwicklung vollsténdig
ausgehohlt. Auch die Verpuppung erfolgt im Korninneren. Der schlipfende Falter verlasst das Getreide-
korn durch ein zuvor im Larvenstadium gebohrtes Loch. Abh&ngig von den klimatischen Bedingungen
koénnen eine bis zwolf Generationen pro Jahr entstehen. Die Gesamtentwicklung betragt - bei 26-30° C -
ca. 35 Tage. Die adulten Motten leben 1-2 Wochen.

Nahrung/Schadwirkung

Die fliegenden bzw. flatternden Falter richten keine Schaden an, sie sitzen haufig an den Wanden der
Vorrats- bzw. Lagerraume. Die Larven hingegen befallen alle Getreidearten, aul’erdem kénnen sie sich in
Hulsenfriichten entwickeln. Befallenes Getreide ist schon an seinem ,muffligen“ Geruch zu erkennen.
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In warmeren Gegenden befallen die Motten das Getreide schon auf dem Feld, in kalteren Gebieten sind
sie nur in geschlossenen Raumen zu finden.

Verbreitung

Weltweit, die Art tritt bei uns wesentlich seltener in Erscheinung als die Mehl-, Kakao- oder
Dérrobstmotte.

Vorbeugung/Bekampfung

e Ermittlung der Befallsquelle

e Durch die Aufbewahrung der Vorrate unter 18° C wird die Entwicklung der Schmetterlinge vollstandig
gehemmt und die Weitervermehrung verhindert.

e Trockene Lagerung gefahrdeter Lebensmittel in fest verschlieRbaren, stabilen Gefalien (Plastikdosen,
Glaser), da diinne Kunststofffolien fir die Larven kein Hindernis darstellen.

e Standige Kontrolle gefahrdeter Lebensmittel bzw. Vorrate auf etwaigen Befall, der am Auftreten der
weil} gefarbten Schmetterlingsraupen sowie evt. an der Gespinstbildung zu erkennen ist. Die Raupen
koénnen sich - je nach Art - zur Verpuppung in dunkle Ecken zurlickziehen und sind daher u. U. auch in
Substraten zu finden, die fir die Entwicklung selbst eigentlich ungeeignet sind, z. B. Papier.

e Lebensmittelvorratsschranke regelmaRig reinigen.

e Auf den Einsatz intensiver Geruchsstoffe, die Motten fernhalten, sollte im Bereich von Lebensmitteln
verzichtet werden.

e Einsatz von Insektizid- freien Pheromonfallen mit Klebeflachen gegen mannliche Falter

e Anwendung von im Handel erhaltlichen, auch im Bereich von Lebensmitteln anwendbaren Insektizi-
den, dabei Produktinformation des Herstellers beachten, z. B. Baythion®EC (nicht zur Direktbehand-
lung von Lebensmitteln verwenden!), Blattanex®FIiegenstrip 40

Quellennachweis

»Handbuch der wichtigsten Vorratsschadlinge®, Editor: Degesch GmbH Frankfurt,
Erasmusdruck GmbH Mainz
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Bild 1: Stark vergroRerte, schematische Darstellung von  Bild 2: Stark vergroRerte, schematische Darstellung
Oryzaephilus surinamensis einer Getreideplattkaferlarve

Bild 3+4: Getreideplattkaferbefall an getrockneten Feigen (links) und gelagertem Mais (rechts)

Morphologie

Adulter (geschlechts- | Von der Riicken- zur Bauchseite abgeflachter, graubrauner bis rostrotbrauner,
reifer) Kafer 2,7-3,2 mm langer Kafer mit charakteristischem Halsschild, das beiderseits
sechs vorspringende, etwa gleich dicke spitze Seitenzahnchen und drei Iangs-
verlaufenden Rippen aufweist

Fligeldecken langgestreckt und mit jeweils drei glatten Langsrippen und dazwi-
schen liegenden Punktreihen

Elfgliedrige Fuhler mit dreigliedriger Endkeule

Larven Gelblich-weille, ausgewachsen bis zu 3,5 mm lange Larven mit langer, feiner
Behaarung und riickenseitig mit braunen Flecken auf den Brust- und Hinterleibs-
segmenten

Getreideplattkafer - Information 1/2
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Biologie

Der zur Familie der Plattkafer (Cucujidae) gehérende Getreideplattkafer (Oryzaephilus surinamensis, Ord-
nung: Coleoptera (Kafer), Klasse: Insekten) ist eine nahezu auf der ganzen Erde verbreitete Art, die sich in
unseren Breiten fast ausschlielich in der Nahe des Menschen bzw. in menschlichen Siedlungen aufhalt,
gelegentlich aber auch im Freien vorkommt, wo sie Komposthaufen etc. bewohnt.

Die weiblichen Kafer legen insgesamt 150 bis maximal 375, taglich nicht mehr als zehn weil¥farbene und
0,8 x 0,3 mm groRe Eier lose zwischen das Befallsgut ab. Die Larven schllipfen bei 25° C nach ca. finf
Tagen und hauten sich innerhalb von zwei Wochen 3- bis 5-mal. Anschlieend verpuppen sie sich frei oder
in einem Kokon, aus dem dann nach achttagiger Puppenruhe die bis zu drei Jahre lebensfahigen ge-
schlechtsreifen Kafer schlipfen.

Die Entwicklungsdauer der Tiere vom Ei bis zum fertigen Insekt ist sehr temperatur- und luftfeuchtigkeits-
abhangig und betragt bei z. B. 30°-35° C und einer relativen Luftfeuchtigkeit von 70 % etwa drei Wochen.

Nahrung/Schadwirkung

Getreideplattkafer und -larven befallen Getreidekorner, Mehl, Teig- und Backwaren, Dérrobst, Niisse und
andere kohlenhydratreiche Produkte. Bei Befall werden die Befallsgiter feucht und klumpig, Getreide z. B.
I&sst sich schlecht mahlen und buf3t seine Backfahigkeit ein.

In Lebensmittelbetrieben und -lagern ist der Getreideplattkafer wegen seiner moglichen schnellen Massen-
vermehrung unter guinstigen mikroklimatischen Bedingungen ein sehr gefiirchteter Vorratsschadling. Auf-
grund seiner geringen GréRe und groRen Beweglichkeit kann sich der agile Kafer Giberall bewegen. Sogar
Verpackungsmaterial wird von ihm aufgenagt; dies ermdglicht u. U. einen zuséatzlichen Befall durch andere
(Folge-)Schadlinge wie den Kornkafer.

Vorkommen/Verbreitung

Weltweit als Kulturfolger des Menschen

Vorbeugung und Bekdmpfung

e  Allgemein gilt: Lebensmittel kiihl (unter 18° C), trocken und idealerweise in Glas verschlossen lagern

° Befallene Lebensmittel miissen vernichtet oder verfittert werden, bei schwachem Befall konnen die
Kafer und Larven durch Erhitzen auf 55° C oder durch Tiefgefrieren (mindestens einen Tag) abgetotet
werden.

° Lebensmittel, die scheinbar in Ordnung sind, vorsichtshalber in die Tiefkuhltruhe legen.

e  Freilaufende Kéfer in Vorratskammern und Wohnungen mit dem Staubsauger entfernen. Eine Be-
kampfung mit Insektiziden im Haushalt ist nicht empfehlenswert.

e  Sollten die 0. g. MalRnahmen zu keinem Erfolg fiihren, so empfiehlt es sich, einen IHK-gepriften oder
staatlich anerkannten Schadlingsbekampfer zu Rate zu ziehen.

Quellennachweis
»-Handbuch der wichtigsten Vorratsschadlinge®, Editor: Degesch GmbH Frankfurt, Erasmusdruck GmbH
Mainz

H. Engelbrecht/ Ch. Reichmuth: ,Schadlinge und ihre Bekdmpfung“, Hamburg: Behr's Verlag,
3. Auflage, 1997
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Bild 1: Schematische, vergrofRerte Darstellung von Tribolium destructor Bild 2: Befall mit Tribolium
(GroRer Reismehlkafer) und seiner Larve destructor an Haselnissen

Morphologie

Adulter (geschlechtsreifer) | Dunkelbrauner bis schwarzer, stark glanzender, 5-6 mm langer Kafer
Kafer mit langgestreckter Kérperform und rotbraunen bis roten, deutlich in der
Farbe vom Koérper abgesetzten Fihlern, Mundwerkzeugen und Beinen

Fligeldecken mit Punktstreifen
Halsschild um die Halfte breiter als lang

Fahler verbreitern sich allmahlich zur dreigliedrigen Endkeule

Larvenstadien Bis zu 10 mm lang, zunachst weillich, spater gelblichbraun, schlank
und frei beweglich

Letzter Hinterleibsring endet in zwei Spitzen, die aber um die Breite
einer Spitze auseinander stehen

Biologie

Der zur Familie der Schwarzkafer (Tenebrionidae) gehérende GrofRe Reismehlkafer (Tribolium de-
structor) unterscheidet sich, abgesehen von seiner Grofie und unterschiedlichen Kdrperfarbung, kaum
von den ebenso bei uns anzutreffenden Reismehlkaferarten (Rotbrauner Reismehlkafer [Tribolium
castaneum] und Amerikanischer Reismehlkéafer [Tribolium confusum]).

Er zahlt zu den gefiirchteten Vorratsschadlingen in der Nahrungsmittelindustrie. Die adulten (erwach-
senen) Kafer fliegen trotz gut entwickelter Hinterfliigel wenig.

Weibliche Reismehlkafer legen ca. 300 langliche Eier pro Jahr lose an das Befallsgut ab, die ausge-
wachsenen Larven verpuppen sich frei. Bei Temperaturen um 25-30° C und einer relativen Luftfeuch-
tigkeit um 70 % kann die Gesamtentwicklung in finf Wochen abgeschlossen sein. Weniger giinstige
Bedingungen verlangern sie um bis zu tber finf Monate.

GroRer Reismehlkafer - Information 1/2
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Nahrung/Schadwirkung
Der GrolRe Reismehlkafer befallt und beschadigt bevorzugt Getreide und Getreideprodukte, Pflan-
zensamen und andere pflanzliche Vorrate.

Schadbild: Auch wenn ein charakteristisches Schadbild, wie es beim durch den Kornkafer (Sitophilus
granarius) und seiner Larve befallenen Lebensmitteln entsteht, fehlt, werden durch Reismehlkafer
befallene Lebensmittel stark verunreinigt, z. B. Mehl wird klumpig, erwarmt und verfarbt sich und riecht
,muffig“. Oft kleben Larvenhaute an der Oberflache befallener Lebensmittel.

Gelegentlich tritt der GroRe Reismehlkafer auch in Wohnungen auf und verursacht bei starkerem Be-
fall groRen Schaden.

Vorkommen/Verbreitung
Der Grofte Reismehlkafer ist vorwiegend in Europa, aber auch in Afrika verbreitet.
Vorbeugung/Bekampfung

e RegelmaRiges Reinigen der befallenen Raume, insbesondere derjenigen, in welchen befallene
Lebens- und Futtermittel aufbewahrt werden/wurden

e Erfolgversprechend sind nur die Bekampfungsmalnahmen, die auch die Beseitigung potenzieller
Nahrungsquellen und die versteckt lebenden, nachtaktiven Larven miteinbeziehen.

e  Kiichen- und Vorratsschranke sauber halten und Lebensmittel nach dem Kauf kontrollieren und
idealerweise in Glas verschlossen lagern. Einem Befall kann grundsatzlich durch die Lebensmit-
tellagerung bei niedrigen Temperaturen (unter 18° C) vorgebeugt werden.

e Gefahrdete Materialen regelmaRig auf Befall untersuchen und gegebenenfalls ausbirsten, ab-
klopfen, waschen, reinigen oder blgeln

e Larven, die sich auf der Wand aufhalten, sollten abgesaugt oder abgewischt werden.

e  Grundsatzlich gilt: Wohnung haufig liften und auch an unzuganglichen Stellen regelmafig grind-
lich reinigen und Staubsaugen.

e  Fir die Bekampfung von Kéfern stehen im Handel z. B. Baygon® Ungezieferspray oder Ungezie-
ferk6derdose zur Verfligung.

Quellennachweis
»Handbuch der wichtigsten Vorratsschadlinge®, Editor: Degesch GmbH Frankfurt, Erasmusdruck
GmbH Mainz

H. Engelbrecht/Ch. Reichmuth: ,Schadlinge und ihre Bekdmpfung“, Hamburg: Behr's Verlag,
3. Auflage, 1997
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Khaprakafer

Information
$
Bild 1: Schematische, vergréfRerte Abbildung von Bild 2: Schematische, vergroRerte Abbildung einer
Trogoderma granarium (Khaprakéafer) Khaprakéferlarve

Morphologie

Adulter (erwachsener) | 1,8-3 mm, langlich ovaler Kérper, Mannchen etwas kleiner als Weibchen

Khaprakafer Der Uberwiegend schwarz-braun gefarbte und fein gelbbraun behaarte Kéafer

weist auf den Flugeldecken verwaschene gelb- und rotbraune Querbinden auf -
mit kapuzenférmigem Halsschild und gelblichen Beinen.

Zehngliedrige, gelbe Fuhler mit viergliedriger, l1anglicher Endkeule

Larvenstadium Ausgewachsene (Alt-) Larve ca. 5 mm lang, gelbbraun, spindelférmig, rundum
stark und rotbraun behaart mit endstandigem Buschel aus langen Pfeilhaaren,
die abgespreizt werden kdnnen

Biologie

Der zur Familie der Speck-, Teppich- und Pelzkafer (Dermestidae) gehérende Khaprakafer (Trogoderma
granarium) unterscheidet sich von den lbrigen Vertretern dieser Familie insofern deutlich, als dass dieser
gefiirchtete Vorrats- (v. a. Getreide-)Schadling im Adultstadium keine Nahrung zu sich nimmt.

Das Kaferweibchen legt bis zu 125 Eier einzeln an das Befallssubstrat, in das sich die jungen Larven an
weicheren Stellen einbohren. Die gesamte Entwicklungsdauer betragt, je nach Umweltbedingungen, bis
zu acht Monate (z. B. bei 32° C 30 Tage, bei 25° C ca. zwei Monate). Ungunstige Lebensbedingungen
(Nahrungsmangel oder niedrige Temperaturen) kdnnen die Larven bis zu mehreren Jahren Gberstehen.
Die Anzahl der Hautungen ist ebenfalls stark von den Lebensbedingungen abhangig. Sie betragt manch-
mal mehr als zehn. Die gelbweilen, fein behaarten Puppen, die zwischen 3,5 und 5 mm messen, verblei-
ben in der letzten, auf dem Riicken aufgeplatzten Larvenhaut.
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Nahrung

Adulte Khaprakafer nehmen keine Nahrung zu sich, die Larven jedoch ernahren sich von Vorraten pflanz-
licher, gelegentlich auch tierischer Herkunft. Bevorzugt werden Getreide und Getreideprodukte.

Vorkommen/Verbreitung
Von dem urspriinglichen Herkunftsland Indien aus ist der K&fer mittlerweile weltweit verschleppt worden.
Schadwirkung

Die Kafer selbst richten keinen Schaden an, die Larven sind sehr geflirchtete Vorratsschadlinge, die z. B.
in Lagerhdusern, Silos, Mihlen, Brauereien und Malzfabriken vorkommen, wo sie Getreide und Getreide-
erzeugnisse jeglicher Art, Hilsenfrichte, Erdniisse, Expeller, Malz, Trockenmilch, Fischmehl u. a. mehr
befallen. Oft ist beispielsweise ein Getreidekorn bis auf die Schale ausgehdhilt. In einigen Landern wird
der Khaprakéfer als sog. Quarantaneschadling bezeichnet und ist meldepflichtig (z. B. in den USA).

Vorbeugung

e In Haushalten kann ein Auftreten dieses warmebediirftigen Kafers durch Aufbewahrung befallener
Produkte bei Temperaturen um den Gefrierpunkt unterbunden werden.

e Larven werden bei Lagerung von befallenen Produkte bei niedrigeren Temperaturen tber einen lange-
ren Zeitraum hinweg vernichtet.

e Gefahrdete oder befallene Raume grindlich reinigen, wiederholt Staub saugen

Bekadmpfung

e Im Wohnbereich kann in der Regel ein schwacher Befall von Khaprakafern durch Absammeln der Ka-
fer und Larven und durch Entsorgung befallener Lebensmittel etc. bekampft werden.

e Bei starkem Befall sollte ein IHK-geprifter oder staatlich anerkannter Schadlingsbekampfer zu Rate
gezogen werden.

Quellennachweis
»Handbuch der wichtigsten Vorratsschadlinge®, Editor: Degesch GMBH Frankfurt, Druck: Erasmusdruck
GmbH Mainz

H. Engelbrecht/Ch. Reichmuth: ,Schadlinge und ihre Bekdmpfung“, Hamburg: Behr's Verlag, 3. Auflage,
1997
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Kleiner Tabakkéafer

Information

y

Bild 1: Schematische, vergrofRerte  Bild 2: Stark vergroRerte Abbildung  Bild 3: Von Lasioderma serricorne-
Darstellung eines Tabakkafers einer Tabakkaferlarve Larven verursachte Fral3schaden an
(Lasioderma serricorne); Tabakblattern
oben: Ansicht von oben
unten: Seitenansicht

Morphologie

Adulter Braunrot bis braungelb gefarbter, ovaler, 2-4 mm langer Kéfer (Mannchen et-
(geschlechtsreifer) | was kleiner als Weibchen) mit dichter grauer Behaarung

Kafer Kopf vom Halsschild verdeckt, Fligeldecken unregelmafig punktiert und

schwach behaart mit anndhernd parallel verlaufenden Langsrillen

Fahler innen geséagt

Larven Junglarven 0,5-1,4 mm lang, stark gelblich-braunlich behaart und anfanglich
sehr mobil, Altlarven ca. 4 mm lang, gelblich mit brauner Behaarung und runder
Kopfkapsel, engerlingsartig gekrimmit, relativ unbeweglich

Biologie

Der stecknadelkopfgrof3e Kleine Tabakkafer (Lasioderma serricorne), eine mit dem Brotkafer ver-
wandte Art aus der Familie der Nagekéafer (Anobiidae) und weltweit bei allen Zigarren- und Tabaklieb-
habern gefiirchteter Schadling, wird immer wieder mit Warenimporten aus warmeren Landern bei uns
eingeschleppt.

Kurz nach der Paarung legen weibliche Tabakkafer je 10-100, weilde, ovale und ca. 0,5 mm grof3e
Eier innerhalb von 8-14 Tagen einzeln und lose an die befallene Ware — bevorzugt an Tabakerzeug-
nisse — ab. Die nach ungefahr 7 Tagen schlipfenden Larven sind lichtscheu und anfanglich sehr be-
weglich, ihr Wandertrieb lasst aber mit zunehmendem Larvenalter merklich nach. Die Verpuppung
vollzieht sich in einem Kokon, aus dem nach 7-14 Tagen der erwachsene Kafer schliipft. Die Gesamt-
entwicklung beansprucht temperatur- und nahrungsabhangig 6-10 Wochen.

Kleiner Tabakkéafer - Information 172

Landes Gesundheits Amt

Baden-Wirttemberg



22

Nahrung/Schadwirkung

Tabakkafer ernahren sich nicht nur von Tabak, Tabakprodukten (Zigarren und Zigaretten) und Ta-
baksamen, sie befallen auRerdem eine Vielzahl pflanzlicher Stoffe wie Drogen und Gewlrze, Tro-
ckenobst, Reis, Nusse, Kakao, Feigen, Datteln u.a.m. Schaden entstehen fast ausschlieRlich durch
die FraRtatigkeit (kleinere Bohrldcher und Gange) der Larven. Vor allem Importgtiter aus warmeren
Gebieten sind regelmafig befallen.

Vorkommen/Verbreitung
Weltweit, in warmeren Klimazonen von groferer Bedeutung

Vorbeugung/Bekdampfung

e Nach Erwerb befallsgefahrdete Waren (Gewtlirze, Tee etc.) auf etwaigen Befall Gberprifen und
gegebenenfalls vernichten. Die Kokons des Tabakkafers kleben meist an Innenseiten der Verpa-
ckungsmaterialien (Tuten, Schachteln usw.).

e Befallene Tabakwaren kdnnen fir einige Tage gut verpackt in der Kuihltruhe aufbewahrt und an-
schlieRend langsam im Kuhlschrank wieder aufgetaut werden.

e |ebensmittel grundsatzlich kihl (unter 18° C) und trocken lagern

e Vorratsschranke mit dem Staubsauger griindlich saugen (besonders Ritzen und Fugen)
e Vorrate in verschlieBbaren GefalRen aufbewahren

e Lebensmittel, die scheinbar in Ordnung sind, fiir drei Tage in die Tiefklhltruhe legen

e Bei Auftreten der Kafer ist die Befallsquelle zu klaren. Sollten die o. g. MalRnahmen zu keinem Er-
folg fiihren, so empfiehlt es sich, einen IHK-gepriiften oder staatlich anerkannten Schadlingsbe-
kampfer zu Rate zu ziehen.

Quellennachweis
»Handbuch der wichtigsten Vorratsschadlinge®, Editor: Degesch GmbH Frankfurt, Erasmusdruck
GmbH Mainz

H. Engelbrecht/ Ch. Reichmuth: ,Schadlinge und ihre Bekdmpfung®, Hamburg: Behr's Verlag,
3. Auflage, 1997
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Kornmotte

Information

Bild 1: VergréRerte, schematische Darstellung einer Kornmotte Bild 2: Kornmotteneier im Korn
(Nemapogon granellus) mit ausgebreiteten Fliigeln (links) und
in Ruhestellung (Mitte)

Morphologie

Adulte (erwachsene) Die Flugelspannweite des in Ruhestellung mit angelegten Fligeln ca. 6 mm

Kornmotte langen Falters betragt 10-14 mm, mit schwarzbraun gefarbten, weil’ gefleck-
ten, silbrig schimmernden Vorderfligeln und schmalen, grauen Hinterfliigeln,
graubrauner Fransensaum an Vorder- und Hinterfliigeln, Kopf und Brust
weild

Larven weilk-gelblich, 7-9 mm lang, mit dunkelbrauner bis rétlicher oder gelbbrauner
Kopfkapsel

Biologie

Die zur Familie der Echten Motten (Tineidae) gehérende Kornmotte (Nemapogon granellus) war friher
einer der gefurchtetsten Vorratsschadlinge und ist schwer von den anderen Mitgliedern der Familie

(z. B. der Getreidemotte (Sitotroga cerealella) oder der Kleidermotte (Tineola bisselliella)) zu unterschei-
den.

Heute hat die Kornmotte wegen zunehmender Verbesserung der Lagerbedingungen und Vorratshaltung
von Getreide an Bedeutung verloren.

Weibliche Kornmotten legen durchschnittlich etwa 100 Eier lose zwischen Getreidekdrnern ab. Die Lar-
ven, im Volksmund auch als ,weil3e Kornwirmer® bezeichnet, verpuppen sich in einem zum Teil mit Ge-
treidekdrnern bedeckten Gespinst im Entwicklungssubstrat oder bevorzugt auf3erhalb in Dielenritzen,
Fugen und anderen Verstecken. Die Entwicklungsdauer betragt zwei bis fiinf Monate. Die Raupe ist un-
empfindlich gegen Kalte. Flugzeit des lichtscheuen Falters von Juli bis August.

Nahrung/Schadwirkung

Die fliegenden bzw. flatternden Falter richten keine Schaden an, die Raupen hingegen befallen alle Ge-
treidearten, insbesondere Roggen, aber auch Hulsenfrichte, Trockenfrichte, Mandeln u. a. Jungraupen
bevorzugen zunachst die Keimanlage des Korns, erst gegen Ende der Raupenentwicklung wird der
Mehlkérper gefressen. Mehrere (20-30) Getreidekdrner werden oftmals zu von gldnzendem Gespinst
Uberzogenen Haufen mit krimeligem, gelblich- oder griinlichem Kot, Raupen und Puppen zusammen
gesponnen.
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Vorkommen/Verbreitung

Die Kornmotte kommt in Haushalten heutzutage eher selten vor.
Vorbeugung/Bekampfung

e Ermittlung der Befallsquelle

e Durch die Aufbewahrung der Vorrate unter 18° C wird die Entwicklung der Schmetterlinge vollstédndig
gehemmt und die Weitervermehrung verhindert.

e Trockene Lagerung gefahrdeter Lebensmittel in fest verschlielbaren, stabilen GefalRen (Plastikdosen,
Glaser), da dinne Kunststofffolien fiir die Larven kein Hindernis darstellen.

e Standige Kontrolle gefédhrdeter Lebensmittel bzw. Vorrate auf etwaigen Befall, der am Auftreten der
weild- oder grinlich gefarbten Schmetterlingsraupen sowie evt. an der Gespinstbildung zu erkennen
ist. Die Raupen kdnnen sich - je nach Art - zur Verpuppung in dunkle Ecken zurtickziehen und sind
daher u. U. auch in Substraten zu finden, die fiir die Entwicklung selbst eigentlich ungeeignet sind,
z. B. Papier.

e Lebensmittelvorratsschranke regelmafig reinigen

e Auf den Einsatz intensiver Geruchsstoffe, die Motten fernhalten, sollte im Bereich von Lebensmitteln
verzichtet werden.

e Einsatz von Insektizid- freien Pheromonfallen mit Klebeflachen gegen mannliche Falter

e Anwendung von im Handel erhaltlichen, auch im Bereich von Lebensmitteln anwendbaren Insektizi-
den, dabei Produktinformation des Herstellers beachten, z. B. Baythion® EC (nicht zur Direktbehand-
lung von Lebensmitteln verwenden!), Blattanex® Fliegenstrip 40

Quellennachweis

»Handbuch der wichtigsten Vorratsschadlinge®, Editor: Degesch GmbH Frankfurt, Erasmusdruck
GmbH Mainz

H. Engelbrecht/Ch. Reichmuth: ,Schadlinge und ihre Bekampfung®, Hamburg: Behr's Verlag,
3. Auflage, 1997
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Kupferrote DOrrobstmotte

Information
£/ ) q
Bild 1: VergréRerte Darstellungen einer Doérrobstmotte Bild 2: Schematische, stark vergréRerte Darstellung
(Plodia interpunctella) einer Ddrrobstmottenraupe
links in Ruhestellung
rechts mit ausgebreiteten Fligeln
Morphologie
Adulte (erwachsene) Die Flugelspannweite des in Ruhestellung mit angelegten Flugeln 8-10 mm
Dérrobstmotte langen Falters betragt 14-20 mm
Deutlich gemusterte Vorderfliigel, deren auRere Halfte kupferfarben mit
dunklen Querbinden, der kdrperseitige Fligelteil hellgrau bis ockergelb, Hin-
terfligel hellgrau, breiter als die Vorderfligel und mehr oder weniger drei-
eckig
Eier ca. 0,5 mm grof3, weil3, zitronenférmig
Larven weil3, hellrosa oder gelbgrunlich gefarbt, fettig gldnzend, bis zu 17 mm lang
mit rétlichbraunem Kopf
Biologie

Die zur Familie der Vorratsmotten oder Zunsler (Pyralidae) zdhlende Dérrobstmotte (Plodia interpunctel-
la, Ordnung: Schmetterlinge (Lepidoptera), Klasse: Insekten) wurde mit dem Handel in Europa verbreitet
und ist seitdem bedingt durch ihre hohe Anpassungsféhigkeit und Nahrungstoleranz hierzulande ein hau-
figer und lastiger Schadling in der Nahrungsmittelindustrie, in Lagern und in Privathaushalten.

Weibliche Ddrrobstmotten produzieren 60-300 Eier, die entweder einzeln oder in Gruppen an das Nah-
rungssubstrat abgelegt werden. Die ausgewachsenen Larven entfalten eine rege Spinntatigkeit und ver-
puppen sich in einem sieben mm langen, hellbraunen, dichten Gespinstkokon auf3erhalb des Nahrungs-
substrates.

Die temperaturabhangige Gesamtentwicklung vollzieht sich in Mitteleuropa in 2-6 Monaten. Mdglich sind
zwei Generationen pro Jahr, das zweite Pupparium tberwintert in seinem Gespinstkokon.

Vorkommen/Verbreitung

Die Dérrobstmotte ist urspringlich in den warm-gemafigten und subtropischen Klimagebieten Vorder-
asiens und den Mittelmeerlandern beheimatet, von wo sie mit Nahrungsmittel in fast allen Landern mit
gemaRigtem Klima eingeschleppt wurde.
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Die lichtscheuen Falter sieht man vorzugsweise abends in befallenen Raumen umherfliegen; sie kénnen
aber auch in anderen Raumen gefunden werden. Tagstber sitzen die Insekten an den Wanden. Die Lar-
ven kénnen bei der Nahrungssuche z. T. erhebliche Strecken zurticklegen.

Eine Weiterverbreitung des Schadlings kann durch Verschleppung von Eiern, Larven und Puppen mit
befallenen Waren erfolgen.

Vorbeugung/Bekampfung

e Ermittlung der Befallsquelle

e Durch die Aufbewahrung der Vorrate unter 18° C wird die Entwicklung der Schmetterlinge vollstandig
gehemmt und die Weitervermehrung verhindert.

e Trockene Lagerung gefahrdeter Lebensmittel in fest verschlieRbaren, stabilen Gefalten (Glaser), da
dinne Kunststofffolien fur die Larven kein Hindernis darstellen

e Standige Kontrolle gefahrdeter Lebensmittel bzw. Vorrate auf etwaigen Befall, der am Auftreten der
weild- oder grinlich gefarbten Schmetterlingsraupen sowie evt. an der Gespinstbildung zu erkennen
ist. Die Raupen kdnnen sich - je nach Art - zur Verpuppung in dunkle Ecken zurtickziehen und sind
daher u. U. auch in Substraten zu finden, die fur die Entwicklung selbst eigentlich ungeeignet sind, z.B.
Papier.

e Lebensmittelvorratsschranke regelmafig reinigen

e Auf den Einsatz intensiver Geruchsstoffe, die Motten fernhalten, sollte im Bereich von Lebensmitteln
verzichtet werden.

e Einsatz von Insektizid-freien Pheromonfallen mit Klebeflachen gegen mannliche Falter

e Anwendung von im Handel erhaltlichen, auch im Bereich von Lebensmitteln anwendbaren Insektizi-
den, dabei Produktinformation des Herstellers beachten, z.B. Baythion® EC (nicht zur Direktbehand-
lung von Lebensmitteln verwenden!), Blattanex® Fliegenstrip 40

Quellennachweis
»Handbuch der wichtigsten Vorratsschadlinge®, Editor: Degesch GmbH Frankfurt, Erasmusdruck
GmbH Mainz

H. Engelbrecht/Ch. Reichmuth: ,Schadlinge und ihre Bekdmpfung®, Hamburg: Behr's Verlag,
3. Auflage, 1997
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Maiskéafer

Information

%

Bild 1: Schematische, stark vergrof3erte Darstellung Bild 2: Mit Sitophilus zeamais befallener Mais
von Sitophilus zeamais (Maiskéafer)

Morphologie

Geschlechtsreifer Kafer 3,5-5 mm grofRer Kafer mit vier deutlich begrenzten, rétlichen Flecken
auf den Fliigeldecken, dem Reiskéafer sehr ahnlich

Larven Weil3e, beinlose, spindelférmige Larve mit braunlicher Kopfkapsel

Biologie

Der zur Familie der Risselkafer (Curculionidae) zahlende Maiskéafer (Sitophilus zeamais) besitzt in
den Tropen und Subtropen eine grofRe Bedeutung als Getreideschadling.

Wie bei Korn- (Sitophilus granarius) und Reiskafer (S. oryzea) erfolgt die Entwicklung innerhalb des
Getreidekorns. Der Maiskéafer hat ein hdheres Wéarmebedurfnis als der Kornké&fer und tubersteht daher
die Wintertemperaturen der gemaRigten Breiten nur schlecht. Der flugfahige Kafer befallt in warmen
Landern das Getreide bereits auf dem Feld und legt dort seine Eier in den Kérnern ab. Die Gesamt-
entwicklung kann in tropischen Klimazonen in etwa einem Monat abgeschlossen sein und erfolgt erst
oberhalb von ca. 13° C.

Bedingt durch die relativ kurze Entwicklungszeit kann sich unter geeigneten Bedingungen in kurzer
Zeit eine hohe Befallsdichte aufbauen, was zu Massenverlusten an Getreide fiihren kann.

1/2
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Ernédhrung/Schadwirkung

Der Maiskafer beféllt alle Getreidearten. Die Larven kdnnen sich auch in Buchweizen, Erbsen, Ei-
cheln, Esskastanien und Baumwolle entwickeln. Die Kafer fressen auch Mehl, Teigwaren, Geback,
Hanfsaat und Tabak.

Mais- und Kornkafer sind oft gemeinsam anzutreffen.
Vorkommen/Verbreitung
Der Maiskéfer ist weltweit durch den Getreidehandel verschleppt worden.

Vorbeugende MaRhahmen und Bekéampfung

e Bei Auftreten der Kafer im Wohnraum ist die Befallsquelle zu klaren. Ein Befall kann z. B. von
Getreidekdrnern in Tiernahrung ausgehen.

e Allgemein gilt: Lebensmittel kiihl (unter 18° C), trocken und idealerweise in Glas verschlossen
lagern

e Vorratsschranke mit dem Staubsauger griindlich reinigen (besonders Ritzen und Fugen)

o Befallene Vorrate sind fur den Verzehr nicht mehr geeignet und missen vernichtet werden, bei
schwachem Befall kénnen die Kafer und Larven durch Erhitzen auf 55° C oder durch Tiefgefrieren
(mind. fur drei Tage) abgetdtet werden. Lebensmittel, die scheinbar in Ordnung sind, vorsichtshal-
ber fur drei Tage in die TiefkUhltruhe legen.

e Sollten die 0. g. MaRnahmen zu keinem Erfolg fuhren, so empfiehlt es sich, einen IHK-gepriften
oder staatlich anerkannten Schadlingsbekampfer zu Rate zu ziehen.

Quellennachweis

~Handbuch der wichtigsten Vorratsschadlinge, Editor: Degesch GmbH Frankfurt, Erasmusdruck
GmbH Mainz
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Mehlkafer

Information
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Bild 1: VergréRerte Darstellung verschiedener Entwicklungsstadien von Bild 2: Mehlké&ferbefall an Tierfutter
Tenebrio molitor (Mehlké&fer): von links nach rechts: Larve, Puppe und Imago
(geschlechtsreifes Tier).

Morphologie

Geschlechtsreifer Kéfer 12-18 mm grofR3er, unbehaarter, bauchseitig rotbraun, riickenseitig braunschwarz gefarbter
Ké&fer mit Punktstreifen auf den Fligeldecken, Halsschild kdrperbreit

Larve (sog. Mehlwirmer) | bis zu 28 mm lang, gelbbraun, deutlich segmentiert, an den Segmentgrenzen dunkler

geféarbt, hartschalig, langgestreckt, glanzend und drehrund, am Hinterende zwei nach oben
gerichtete Dornen

Biologie

Der zur Familie der Schwarzkéafer (Tenebrionidae) gehdrige Mehlkafer (Tenebrio molitor) und seine als ,Mehlwirmer*
bekannten Larven, die oft als Tierfutter oder Angelkdder Verwendung finden, spielten in friilheren Zeiten eine bedeutende
Rolle als Getreideschéadlinge in einschlagigen Betrieben wie Béackereien, Mihlen etc., verursachen heutzutage aber kaum

mehr nennenswerte Schaden. Durch ihre GréR3e alleine zahlen v. a. die Kéfer jedoch zu den auffalligeren
Vorratsschéadlingen.

Das Kaferweibchen legt bis zu 200 klebrige Eier einzeln oder in Gruppen in Mehl, Kleie oder andere starkehaltige
Produkte, woraus nach ca. vier Wochen die Larven schlipfen. Diese hauten sich, abhéngig von Temperatur,
Nahrungsangebot, relativer Luftfeuchtigkeit etc., 9- bis12-mal, bevor sie sich frei im befallenen Lebensmittel verpuppen. In
unseren Breiten nimmt die Gesamtentwicklung des Kéfers im Durchschnitt, je nach Temperatur, ca. ein Jahr in Anspruch.
Die meist nacht - bzw. dammerungsaktiven Kéafer leben ungeféhr 3-4 Monate und kommen bei uns von Juni bis August vor.
Die Kéafer fliegen an warmen Sommerabenden nicht selten durch offene Fenster - vom Licht angelockt - in Wohnungen ein.

Mehlkafer - Information 12
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Nahrung

Der Mehlkéfer lebt von Mehl und anderen Getreideprodukten, findet sich aber auch in z. B. Vogelnestern, wo er
Nahrungsreste der Vogel frisst.

Vorkommen/Verbreitung

In allen gemaRigten Klimazonen

Schadwirkung

Larven und Kéfer fressen und verschmutzen Mehl-, Getreideprodukte und Teig-/Backwaren. Mehl z.B. wird klumpig und

4

eichnet sich durch einen typischen, ,muffigen“ Geruch aus. Ein Mehlkaferbefall geht meist von unbeachteten Mehl- und

Getreideabfallen aus. Die Larven bohren gelegentlich auch Locher in Bretter und Balken und fungieren manchmal als
Ubertrager parasitischer Wiirmer.

Vorbeugende MalRnahmen und Bekampfung

Bei Auftreten der Kafer im Wohnraum ist die Befallsursache zu kléaren. Ein Befall geht oft von Vogelnestern aus. In
diesem Fall sind die Vogelnester in direkter Nahe von Wohnungen zu entfernen.

Lebensmittel kiihl (unter 18° C) und trocken lagern

Vorratsschranke mit dem Staubsauger griindlich saugen (besonders Ritzen und Fugen)
Vorréte in verschlieBbaren Gefalzen aufbewahren

Befallene Lebensmittel vernichten

Lebensmittel, die scheinbar in Ordnung sind, fiir drei Tage in die Tiefkuhltruhe legen

Sollten die 0.g. MalRnahmen zu keinem Erfolg fiihren, so empfiehlt es sich, einen IHK-gepriften oder staatlich anerkannten
Schadlingsbekampfer zu Rate zu ziehen.

Quellennachweis

~Handbuch der wichtigsten Vorratsschadlinge®, Editor: Degesch GMBH Frankfurt,
Druck: Erasmusdruck GmbH Mainz

H. Engelbrecht/Ch. Reichmuth: ,Schadlinge und ihre Bekampfung“, Hamburg: Behr's Verlag,
3. Auflage, 1997
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Mehlmotte

Information

Bild 1: VergroRerte Darstellung einer Mehimotte (Ephestia  Bild 2: Schematische, stark vergroRerte Darstel-
(Anagasta) kuehniella), links mit ausgebreiteten Fligeln, lung einer Mehimottenraupe
rechts in Ruhestellung

Morphologie

Adulte (erwachsene) Die Fligelspannweite des in Ruhestellung mit angelegten Fligeln 10-14 mm

Mehlmotte langen Falters betragt 20-22 mm
weniger deutlich gemusterte, blau- oder rétlichgraue Vorderfliigel mit gezackten,
dunkleren Querbinden und einer Reihe dunkler Punkte an den Enden, Hinterfli-
gel hellgrau, mehr oder weniger dreieckig und breiter als die Vorderflligel

Eier 0,6 mm groR, weil3, langsoval

Larven erwachsene Larve 15-20 mm lang, weil}, bisweilen rosafarben oder grinlich, mit
braunem Kopf, Nacken- und Afterschild und langen Haaren auf sog. Haarplatten

Biologie

Die zur Familie der Vorratsmotten oder Zlinsler (Pyralidae) gehérende Mehlmotte (Ephestia (Anagasta) kueh-
niella, Ordnung: Schmetterlinge (Lepidoptera), Klasse: Insekten) findet sich Gberall dort, wo Getreide und Mehl
verarbeitet und gelagert werden, auch in privaten Haushalten kann dieser Vorratsschadling oft Iastig werden.

Weibliche Mehlmotten legen durchschnittlich etwa 200 Eier am Nahrungssubstrat ab. Die sich bis zu 5-mal
hautenden Larven zeichnen sich durch eine rege Spinntatigkeit aus. Die darauf folgende Verpuppung erfolgt in
einem mit Nahrungssubstrat bedeckten, ca. 9 mm langen Kokon.

Die Gesamtentwicklung vom Ei bis zum fertigen Falter dauert in Mitteleuropa etwa drei Monate. Bei Durch-
schnittstemperaturen von zehn bis 20° C kann mit etwa vier Generationen pro Jahr gerechnet werden.

Nahrung/Schadwirkung

Die fliegenden bzw. flatternden Falter richten keine Schaden an, die Larven hingegen befallen eine grof3e An-
zahl trockener, pflanzlicher Stoffe wie Getreideprodukte, Nisse, Trockenobst, Marzipan, Samereien u. a.

Das Schadbild zeichnet sich durch den von den Raupen verursachten Lochfrall und die starke Gespinstbildung
an den befallenen Nahrungsmitteln aus, v. a. in Getreideverarbeitungsbetrieben (z. B. Mihlen) kann es so zu
Ausfallen bzw. Verstopfungen der Forder- und Siebeinrichtungen kommen.

MehImotte - Information 1/2
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Vorkommen/Verbreitung
Urspringlich aus Indien stammend ist die Mehimotte heutzutage in fast allen Landern mit gemaRigtem Klima
verbreitet.

Die lichtscheuen Falter sieht man vorzugsweise abends in befallenen Rdumen umherfliegen, sie kénnen aber
auch in anderen Raumen gefunden werden. Tagsuber sitzen die Insekten an den Wanden. Die Raupen kon-
nen bei der Nahrungssuche z. T. erhebliche Strecken zurticklegen.

Eine Weiterverbreitung des Schadlings kann durch Verschleppung von Eiern, Raupen und Puppen mit befalle-
nen Waren erfolgen.

Vorbeugung/Bekampfung

e Ermittlung der Befallsquelle

e Durch die Aufbewahrung der Vorrate unter 18° C wird die Entwicklung der Schmetterlinge vollstandig ge-
hemmt und die Weitervermehrung verhindert.

e Trockene Lagerung gefahrdeter Lebensmittel in fest verschlieRbaren, stabilen Gefalen (Plastikdosen, Gla-
ser), da diinne Kunststofffolien fiir die Larven kein Hindernis darstellen

e Standige Kontrolle gefahrdeter Lebensmittel bzw. Vorrate auf etwaigen Befall, der am Auftreten der weil3-
oder grunlich gefarbten Schmetterlingsraupen sowie evtl. an der Gespinstbildung zu erkennen ist. Die Rau-
pen kdnnen sich - je nach Art - zur Verpuppung in dunkle Ecken zurlickziehen und sind daher u. U. auch in
Substraten zu finden, die fur die Entwicklung selbst eigentlich ungeeignet sind, z. B. Papier.

e Lebensmittelvorratsschranke regelmafig reinigen

e Auf den Einsatz intensiver Geruchsstoffe, die Motten fernhalten, sollte im Bereich von Lebensmitteln ver-
zichtet werden.

e Einsatz von Insektizid- freien Pheromonfallen mit Klebeflachen gegen méannliche Falter

e Anwendung von im Handel erhaltlichen, auch im Bereich von Lebensmitteln anwendbaren Insektiziden,
dabei Produktinformation des Herstellers beachten, z. B. Baythion®EC (nicht zur Direktbehandlung von Le-
bensmitteln verwenden!), Blattanex® Fliegenstrip 40

Quellennachweis

»-Handbuch der wichtigsten Vorratsschadlinge®, Editor: Degesch GmbH Frankfurt,
Erasmusdruck GmbH Mainz

H. Engelbrecht/Ch. Reichmuth: ,Schadlinge und ihre Bekampfung“, Hamburg: Behr's Verlag,
3. Auflage, 1997
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Reiskafer

Information

0

Bild 1: Schematische, vergréRerte Bild 2: Stark vergréRerte, schemati- Bild 3: Mit Sitophilus oryzae
Darstellung von Sitophilus oryzae sche Darstellung einer aus einem befallenes Getreide
(Reiskéafer) Korn entnommenen Reiskéaferlarve
Morphologie

Geschlechtsreifer Kafer | 2,5-3,5 mm groRRer, braunschwarzer Kéafer mit vier undeutlich umgrenz-
ten rétlichen Flecken auf den langspunktierten Fligeldecken

Kopf in einen leicht gebogenen Riissel auslaufend, abgesehen von sei-
nem Flugvermdgen, seiner Gro3e und der Fligeldeckenfarbung dem
Kornkéfer ahnlich

Larven Weil3e, beinlose, spindelférmige Larve mit braunlicher Kopfkapsel

Biologie

Der zur Familie der Risselkafer (Curculionidae) gehérende Reiskéafer (Sitophilus oryzae) ist als einer
der geflirchtetsten Schadlingen an Getreide in tropischen und subtropischen Landern bekannt, auch in
unseren Breiten kann er erhebliche Schaden anrichten.

Die gesamte Entwicklung des Reiskafers findet im Getreidekorn statt und ist von auf3en nicht zu er-
kennen. In tropischen Klimaten kann sich die Gesamtentwicklung in einem Monat vollziehen. In unse-
ren Breiten betragt die Gesamtentwicklung - abhangig von Temperatur und Jahreszeit - zwischen 30
und 150 Tagen. Die flugfahigen Reiskéafer sind kalteempfindlich und tberstehen die Wintertemperatu-
ren der gemaRigten Breiten nur schlecht.

Weibliche Reiskafer legen 300-550 Eier in Reiskdrner. Aus den Eiern entwickeln sich Larven, die sich
(im Korn) insgesamt 5-mal hauten, danach findet die Verpuppung statt. Nach der ca. einwdchigen
Puppenzeit schliipfen die Jungkafer und hinterlassen Getreidekérner, deren Inhalt nach dieser Ent-
wicklungszeit nahezu vollstandig aufgebraucht ist. Das Lebensalter der Kéfer ist vom Nahrungsange-
bot, von der Luftfeuchtigkeit und der Temperatur abhéngig und betragt zwischen sechs Monaten (bei
29° C/75 % relativer Luftfeuchte) und 2 %2 Jahren (bei ca. 10° C).

Reiskéfer - Information 12
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Ernédhrung/Schadwirkung

Der Reiskafer zahlt in warmeren Landern zu den wichtigsten Getreideschadlingen. Haufig sind sie
auch in Lebensmittelbetrieben zu finden, da sie sich in Teigwaren, Buchweizen und Hilsenfriichten
ebenfalls entwickeln kénnen. Die Kéfer fressen auRerdem Mehl, Geback und Tabak.

Wenn die Entwicklung des Kéafers abgeschlossen ist, verlasst er das Getreidekorn bzw. das Befallsgut
aus einem fir ihn typischen runden oder unregelmafig geformten Loch (s. Bild 3).

Bei starkerem Reiskéaferbefall entstehen weitere Schaden durch erhéhte Temperatur und Luftfeuchtig-
keit: Das befallene Lagergut wird muffig, Bakterien, Pilze und Milben kdnnen sich ansiedeln. Vom
Reiskéfer angefressenes Lagergut bietet dartiber hinaus verschiedenen anderen Getreideschadlingen
Gelegenheit zum Fral3.

Vorkommen/Verbreitung
Der Reiskafer bevorzugt ein warmeres Klima als der Kornkéfer und ist weltweit verbreitet.
Vorbeugende MalRhahmen und Bekdmpfung

o Bei Auftreten der Kafer im Wohnraum ist die Befallsquelle zu klaren. Ein Befall kann z. B. von
Getreidekdrnern in Tiernahrung ausgehen.

e Allgemein gilt: Lebensmittel kiihl (unter 18° C), trocken und idealerweise in Glas verschlossen
lagern

e Vorratsschranke grindlich reinigen, auch Ritzen und Fugen mit dem Staubsauger absaugen
o Befallene Vorrate missen vernichtet werden.

e Lebensmittel, die scheinbar in Ordnung sind, kdnnen zur Sicherheit fur drei Tage in die Tiefkihl-
truhe gelegt werden, was die Schadlinge sicher abtétet. Ein versehentlicher Verzehr der Kafer ist
nicht gesundheitsschadlich.

o Eine Bekampfung mit Insektiziden in Haushalten ist wegen der erheblichen Widerstandsfahigkeit
der Kéafer und der relativ langsamen Vermehrung und des geringen Schadens in der Regel nicht
angezeigt.

e Sollten die 0.g. MaRnahmen zu keinem Erfolg fiihren, so empfiehlt es sich, einen IHK-gepruften
oder staatlich anerkannten Schadlingsbekampfer zu Rate zu ziehen.

Quellennachweis
»,Handbuch der wichtigsten Vorratsschadlinge®, Editor: Degesch GmbH Frankfurt,
Erasmusdruck GmbH Mainz

H. Engelbrecht/ Ch.Reichmuth: ,Schadlinge und ihre Bekampfung“, Hamburg: Behr's Verlag,
3. Auflage, 1997

Impressum

Landesgesundheitsamt Baden-Wirttemberg im Regierungsprasidium Stuttgart
Nordbahnhofstrale135 - 70191 Stuttgart
Telefon 0711 904-35000 - Fax 0711 904-35010 - abteilung9@rps.bwl.de
www.rp-stuttgart.de - www.gesundheitsamt-bw.de

Bildnachweis
www.vurv.cz/files/a2a6¢7f7f886603b5fcb07e127bf31e4-Sitophilus%20o0ryzae.jpg
www.deg.ufla.br/Armazem/Inseto2.gif
www.forestryimages.org/images/384x256/1435012.jpg

Marz 2009

Landes Gesundheits Amt

Baden-Wirttemberg

Reiskéfer - Information Landesgesundheitsamt Baden-Wurttemberg



Baden-Wiirttemberg

LANDESGESUNDHEITSAMT BADEN-WURTTEMBERG
IM REGIERUNGSPRASIDIUM STUTTGART

Rotbrauner/Amerikanischer
Reismehlkafer

Information

Bild 1: Schematische, vergrofierte Darstellung von Bild 2: Schematische, vergrofierte Darstellung von

Tribolium castaneum (Rotbrauner Reismehlkéafer) Tribolium confusum (Amerikanischer Reismehlkafer)
Morphologie

Rotbrauner Reismehlkafer Amerikanischer Reismehlkafer
3-4 mm, hell rotbraun gefarbter Kéfer mit langge- | Bis zu 4 mm, hell kastanienbraun gefarbter Kafer
streckter, schlanker Kérperform und feinen mit haufig dunkler als die Fliigeldecken gefarb-
Punktstreifen und Langsrippen auf den Fligelde- | tem Kopf- und Halsschild, mit lidartiger Verdi-
cken, mit fir Schwarzkafer charakteristischer ckung uber den Facettenaugen, sonst wie T.
Kopfleiste, Flhler mit deutlich abgesetzter drei- | castaneum, Fuhlerglieder verdicken sich allmah-
gliedriger Endkeule lich zur nicht deutlich ausgebildeten Endkeule
Larven

Bis zu 8 mm lang, zunachst weillich, spater gelblichbraun, schlank und frei beweglich, mit zwei flei-
schigen Warzen (Nachschieber) am neunten Hinterleibssegment

Biologie

Die beiden der Familie der Schwarzkafer (Tenebrionidae) angehérenden Reismehlkaferarten, Triboli-
um castaneum und T. confusum, unterscheiden sich, abgesehen von ihrer unterschiedlichen Korper-
farbung, auf den ersten Blick kaum. Beide sind geflirchtete Vorratsschadlinge in der Nahrungsmittelin-
dustrie, wobei der Amerikanische Reismehlkafer bis jetzt nur selten im gelagerten Getreide aufgetre-
ten ist. Die erwachsenen Kafer fliegen trotz gut entwickelter Hinterfligel wenig.

Weibliche Reismehlkafer legen 2-18 von insgesamt 300-1000, schlecht zu erkennenden Eiern pro
Jahr lose an das Befallsgut. Aus den Eiern entwickeln sich innerhalb von 3-14 Tagen Larven, die sich
nach 6-12 Hautungen — frei im Nahrungssubstrat an geschiitzten Stellen — verpuppen. Die Gesamt-
entwicklung betragt — je nach Temperatur — sieben Wochen bis drei Monate. Gesamtlebensdauer bis
Uber drei Jahre.
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Nahrung/Schadwirkung

Der Rotbraune und der Amerikanische Reismehlkafer befallen und beschadigen jegliche Getreidesor-
ten und deren Mahlprodukte (z. B. Mehl, dessen Backfahigkeit bei starkem Befall deutlich herabge-
setzt wird), Hilsenfriichte, Erdniisse, Kakaobohnen, Gewtrze, Dérrobst (z. B. Rosinen, Feigen), Sa-
mereien, Back- und Teigwaren u.a.m.

Beide Reismehlkaferarten treten oft mit anderen Schadlingen gemeinsam auf. Ihr Auftreten z. B. in
Wohnraumen steht oft mit andauerndem Zugang verwilderter Haustauben zum Dachboden in Zu-
sammenhang.

Schadbild: Auch wenn ein charakteristisches Schadbild, wie es beim durch den Kornkafer (Sitophilus
granarius) und seiner Larve befallenen Lebensmitteln entsteht, fehlt, werden durch Reismehlkafer
befallene Lebensmittel stark verunreinigt, Mehl wird oft klumpig, erwarmt und verfarbt sich und riecht
,muffig“. Oft kleben Larvenhaute an der Oberflache befallener Lebensmittel.

Vorkommen/Verbreitung

Der Rotbraune und der Amerikanische Reismehlkafer sind weltweit verbreitet, in kalteren Klimaten
halten sie sich allerdings wegen ihres relativ hohen Temperaturbedirfnisses nur in geheizten Raum-
lichkeiten auf.

T. castaneum wird fast ausschlieRlich mit Warenimporten tropischer Herkunft zu uns eingeschleppt.
Vorbeugung/Bekampfung
e Bei Auftreten der Kafer ist die Befallsquelle zu klaren

e Lebensmittel kiihl (unter 18° C), trocken und idealerweise in verschlieBbaren Gefallen verpackt
lagern

e Vorratsschranke grundlich reinigen
e Befallene Lebensmittel vernichten
e |ebensmittel, die scheinbar in Ordnung sind, fur drei Tage in der TiefkUhltruhe lagern

e Wohnung haufig liften und auch an unzuganglichen Stellen regelmafiig griindlich reinigen und
Staubsaugen

e Sollten die 0. g. Mallnahmen zu keinem Erfolg fihren, so empfiehlt es sich, einen IHK-gepriften
oder staatlich anerkannten Schadlingsbekampfer zu Rate zu ziehen.
Quellennachweis

»Handbuch der wichtigsten Vorratsschadlinge®, Editor: Degesch GmbH Frankfurt,
Erasmusdruck GmbH Mainz

H. Engelbrecht/ Ch. Reichmuth: ,Schadlinge und ihre Bekampfung“, Hamburg: Behr's Verlag,
3. Auflage, 1997
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Rotbrauner Leistenkopfplattkafer

Information
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Bild 1: Stark vergroRerte, Bild 2: Stark vergroRerte, Bild 3: Durch Rotbraune Leisten-
schematische Darstellung eines schematische Darstellung einer kopfplattkafer befallener Mais
Rotbraunen Leistenkopfplattkafers ~ Larve des Rotbraunen Leistenkopf-
(Cryptolestes ferrugineus) plattkafers
Morphologie
Adulter Rotbrauner, 1,5-2,2 mm langer und sehr flach gebauter Kéfer, dessen Kopf-

(geschlechtsreifer) | und Halsschild beiderseits eine zum Seitenrand parallel verlaufende Langslinie
Kafer aufweisen

Fligeldecken knapp doppelt so lang wie breit

Lange, elfgliedrige Fihler, wobei die der Mannchen kaum langer sind als die
der Weibchen — im Gegensatz zu einigen anderen Cryptolestes-Arten

Larven Sparlich behaarte, 3-4 mm lange Larve mit braunem Kopf und rétlichbraunem
Endsegment mit zwei hakenférmigen Fortsatzen

Biologie

Der zur Familie der Plattkafer (Cucujidae) zahlende Rotbraune Leistenkopfplattkafer (Cryptolestes
ferrugineus) und sein naher Verwandter, der Kleine Leistenkopfplattkafer (Cryptolestes pusillus), der
vom Rotbraunen Leistenkopfplattkafer kaum zu unterscheiden und dessen Bedeutung aufgrund seiner
Kalteempfindlichkeit in Deutschland etwas geringer ist, gehdren mit zu den kleinsten Vorratsschadlin-
gen in Lagerhausern, Mahlen, Lebensmittelbetrieben etc. und kénnen bei Massenvermehrung erhebli-
che Schaden verursachen.

Die weil¥farbenen und zylindrisch geformten, ca. 0,6 mm groRen Eier werden von weiblichen Kéafern
lose ins befallene Substrat abgelegt. Nach wenigen Tagen schliipfen die Larven, die sich nach der
vierten Hautung in einem Kokon verpuppen. Die Gesamtentwicklungszeit beansprucht — je nach Tem-
peratur — fiinf Wochen bis drei Monate, in warmen Getreidespeichern z. B. kbnnen héhere Temperatu-
ren diese auf drei bis vier Wochen verkirzen und so zu einer Massenentwicklung fiihren, die durch
Kihlung gebremst werden kann.
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Nahrung/Schadwirkung

Die Art befallt alle Getreidesorten, Getreideprodukte, Trockenfriichte, Erdnusskerne, Kaffee- und Ka-
kaobohnen, Drogen und Tabakwaren u.v.a.m.

Durch den kalteharten Rotbraunen Leistenkopfplattkafer und seiner Larve verursachte Fralschaden
treten bevorzugt an Keimlingen und am Endosperm von Kérnern auf. Besonders Weizen wird befallen.
Bei Massenvermehrung kommt es im Getreide nesterweise zu starken Temperaturerh6hungen. Ne-
ben den Massenverlusten entstehen durch befressene Keimlinge und Erwdrmung hohe Schaden an
z. B. Saatgut oder Braugerste.

In Lebensmittelbetrieben und -lagern ist der Leistenkopfplattkéfer wegen seiner mdglichen schnellen
Massenvermehrung unter ginstigen mikroklimatischen Bedingungen ein gefiirchteter Vorratsschad-
ling. Aufgrund seiner geringen Gréf3e und groRen Beweglichkeit kann der agile Kafer Gberall hinge-
langen. Sogar Verpackungsmaterialien stellen fiir ihn kein Hindernis dar und ermdéglichen einen zu-
satzlichen Befall durch andere (Folge-)Schadlinge.

Vorkommen/Verbreitung

Weltweit, wegen der Kalteresistenz ist dieser Kafer auch in noérdlichen Breiten haufig
Vorbeugung und Bekdmpfung

e Bei Auftreten der Kéfer ist die Befallsquelle zu klaren

e Allgemein gilt: Lebensmittel kiihl (unter 18° C) und trocken lagern

e Vorratsschranke grundlich reinigen

e Vorrate in verschlieRbaren Gefalden aufbewahren

e Befallene Lebensmittel vernichten

e Lebensmittel, die scheinbar in Ordnung sind, fir drei Tage in der Tiefkihltruhe lagern

e Sollten die 0. g. MalRnahmen zu keinem Erfolg flhren, so empfiehlt es sich, einen IHK-gepriiften
oder staatlich anerkannten Schadlingsbekampfer zu Rate zu ziehen.

Quellennachweis
.Handbuch der wichtigsten Vorratsschadlinge®, Editor: Degesch GmbH Frankfurt,
Erasmusdruck GmbH Mainz

H. Engelbrecht/Ch. Reichmuth: ,Schadlinge und ihre Bekdmpfung“, Hamburg: Behr's Verlag,
3. Auflage, 1997
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Schwarzer Getreidenager
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Bild 1: Schematische, vergro3erte Abbildung eines Bild 2: Schematische, vergroRRerte Abbildung einer
Schwarzen Getreidenagers (Tenebroides mauritanicus) Larve des Schwarzen Getreidenagers
Morphologie
Adulter ] Glanzend schwarzer bis schmutzigbrauner, sechs bis elf mm langer, stark ab-
(geschlechtsreifer) | geplatteter, durch eine deutliche Einschniirung zwischen Halsschild und Fliigel-
Kafer decken leicht erkennbarer Kafer
Larven Schmutzig-weil3e, sparlich behaarte, 18-20 mm lange Larve mit schwarzem
Kopf, zweigeteilt- schwarzem Halsschild und mit auf die beiden folgenden
Brustsegmente je zwei schwarzen Flecken, das letzte Hinterleibssegment lauft
in zwei schwarzen Dornen aus
Biologie

Zur Gruppe der Vorratsschadlinge gehdrt auch der Schwarze Getreidenager (Tenebroides mauritani-
cus, Familie: Flachkafer (Ostomidae = Trogositidae)), der nicht nur in Mihlen, Futtermittel- und Ge-
treidelagern, sondern auch im Freien (z. B. unter morschem Holz) zu finden ist.

Die weiblichen Kéafer legen bis zu 1 200 milchigweil3e Eier, meist in Klumpen, im oder am Befallsgut
ab. Die Larven hauten sich 3-i bis 4-mal, unter ungiinstigen Bedingungen bis zu 11-mal, bis sie sich
zur Verpuppung in Holz einbohren oder sich aus Nahrungspartikeln einen Kokon fertigen. Die Ge-
samtentwicklungsdauer ist sehr temperaturabhangig, in unseren Breiten kann mit zwei Generationen
pro Jahr gerechnet werden.

Nahrung/Schadwirkung

Der Schwarze Getreidenager und seine Larven befallen alle Getreidearten, -produkte und Futtermittel.
Die flugfahigen Kafer ernahren sich dariiber hinaus von eigenen Entwicklungsstadien und denen an-
derer Vorratsschadlinge, d. h. sie stellen wohl hauptsachlich anderen Schadinsekten nach.

Schadbild: UnregelmaRiger Fral3 an Getreidekdrnern, wobei die Keimlinge bevorzugt werden sollen,
Lochfra® an Sécken und dergleichen oder/und Beschadigung von Holz durch Bohrldcher, Schaden an
Verpackungsmaterialien durch Einbohren.
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Vorkommen/Verbreitung

Weltweit
Der Schwarze Getreidenager wird hauptsachlich mit Futtermittelimporten eingeschleppt.

Vorbeugung/Bekampfung

Bei Auftreten der Kafer im Wohnraum ist die Befallsquelle zu klaren

Lebensmittel kuihl (unter 18° C), trocken und idealerweise in Glas verschlossen lagern
Vorratsschranke grundlich reinigen (besonders Ritzen und Fugen)

Neu erworbene Lebensmittel auf etwaigen Befall untersuchen, befallene Lebensmittel vernichten
Lebensmittel, die scheinbar in Ordnung sind, fur drei Tage in der Tiefkihltruhe legen

Sollten die 0. g. MaBnahmen zu keinem Erfolg flihren, so empfiehlt es sich, einen IHK-gepriften
oder staatlich anerkannten Schadlingsbekampfer zu Rate zu ziehen.

Quellennachweis

,Handbuch der wichtigsten Vorratsschadlinge®, Editor: Degesch GmbH Frankfurt,
Erasmusdruck GmbH Mainz

H. Engelbrecht/Ch. Reichmuth: ,Schadlinge und ihre Bekampfung“, Hamburg: Behr's Verlag,
3. Auflage, 1997
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Speicher-, Heu- oder Tabakmotte

Information
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Bild 1: VergroRerte Darstellungen einer Speichermotte Bild 2: Schematische, stark vergrofierte Darstellung
(Ephestia elutella), rechts in Ruhestellung, einer Speichermottenraupe
links mit ausgebreiteten Fliigeln
Morphologie
Adulte (erwachsene) Die Fligelspannweite des in Ruhestellung mit angelegten Flugeln 8-11 mm
Speichermotte langen Falters betragt 14-17 mm
weniger deutlich gemusterte, etwas glanzende, hellgraue bis graubraune
Vorderfligel mit zwei hellen, kaum gezackten und dunkel gesaumten Quer-
binden
Hinterfligel weilgrau, breiter als die Vorderfligel und mehr oder weniger
dreieckig
Eier 0,5-0.6 mm grol3, weil3, Iangsoval und mit rauer Oberflache
Larven erwachsene Larven 10-15 mm lang, Farbung abhangig vom Nahrungssub-
strat (weil}, gelblich, rosafarben oder braunlich), mit braunem Kopf und Na-
ckenschild und schwarzlichem Afterschild, Kérper mit braunlichen Flecken
Biologie

Die zur Familie der Vorratsmotten oder Ziinsler (Pyralidae) gehérende Speicher-, Heu- oder Tabakmotte
(Ephestia elutella, Ordnung: Schmetterlinge (Lepidoptera), Klasse: Insekten) ist ein gefirchteter Schad-
ling an StRwaren, in der Industrie und in Privathaushalten.

Weibliche Speichermotten legen durchschnittlich etwa 100 Eier im befallenen Gut ab. Sofort nach dem
Schlipfen beginnen die Larven mit ihrer Spinntatigkeit; die in einem Kokon stattfindende Verpuppung
vollzieht sich aber — im Gegensatz zur Mehimotte — auferhalb des Nahrungssubstrates.

Die Gesamtentwicklung vom Ei bis zum fertigen Falter dauert in Mitteleuropa je nach Temperatur und
Ernahrung 2-6 Monate.

Nahrung/Schadwirkung

Die fliegenden bzw. flatternden Falter richten keine Schaden an, die Larven befallen eine Vielzahl trocke-
ner, pflanzlicher Stoffe wie Getreide und Getreideprodukte, Erdnisse, Mandeln, Trockenobst, Kakao
(Schokolade), Tabak etc.

Das Schadbild zeichnet sich durch den von den Larven verursachten Lochfra® und die starke Gespinst-
bildung an den befallenen Nahrungsmitteln aus.

Speicher-, Heu- oder Tabakmotte - Information 172
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Vorkommen/Verbreitung

Die Speichermotte stammt urspriinglich aus dem Mittelmeerraum und ist mittlerweile weltweit verbreitet.

Die lichtscheuen Falter sieht man vorzugsweise abends in befallenen Rdumen umherfliegen, sie kénnen
aber auch in anderen Raumen gefunden werden. Tagsuber sitzen die Insekten an den Wanden. Die
Raupen kénnen bei der Nahrungssuche z. T. erhebliche Strecken zuriicklegen.

Eine Weiterverbreitung des Schadlings kann durch Verschleppung von Eiern, Raupen und Puppen mit
befallenen Waren erfolgen.

Vorbeugung/Bekampfung

e Ermittlung der Befallsquelle

e Durch die Aufbewahrung der Vorrate unter 18° C wird die Entwicklung der Schmetterlinge vollstandig
gehemmt und die Weitervermehrung verhindert.

e Trockene Lagerung gefahrdeter Lebensmittel in fest verschlielbaren, stabilen GefalRen (Plastikdosen,
Glaser), da diinne Kunststofffolien fir die Larven kein Hindernis darstellen

e Standige Kontrolle gefahrdeter Lebensmittel bzw. Vorrate (v. a. Schokolade) auf etwaigen Befall, der
am Auftreten der weil3- oder grinlich gefarbten Schmetterlingsraupen sowie evtl. an der Gespinstbil-
dung zu erkennen ist. Die Raupen kénnen sich — je nach Art — zur Verpuppung in dunkle Ecken zu-
rickziehen und sind daher u. U. auch in Substraten zu finden, die fiir die Entwicklung selbst eigentlich
ungeeignet sind, z. B. Papier.

e Lebensmittelvorratsschranke regelmafig reinigen

e Auf den Einsatz intensiver Geruchsstoffe, die Motten fernhalten, sollte im Bereich von Lebensmitteln
verzichtet werden.

e Einsatz von Insektizid-freien Pheromonfallen mit Klebeflachen gegen mannliche Falter

e Anwendung von im Handel erhaltlichen, auch im Bereich von Lebensmitteln anwendbaren Insektizi-
den, dabei Produktinformation des Herstellers beachten, z. B. Baythion®EC (nicht zur Direktbehand-
lung von Lebensmitteln verwenden!), Blattanex® Fliegenstrip 40

Quellennachweis
»Handbuch der wichtigsten Vorratsschadlinge®, Editor: Degesch GmbH Frankfurt,
Erasmusdruck GmbH Mainz

H. Engelbrecht/Ch. Reichmuth: ,Schadlinge und ihre Bekampfung®, Hamburg: Behr's Verlag,
3. Auflage, 1997
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Speisebohnenkafer

Information

Bild 1: Stark vergrofierte Abbildung eines Bild 2: Speisebohnenkaferbefall
Speisebohnenkafers (Acanthoscelides obtectus)

Morphologie
Adulter (ge- Graugriin gefarbter, birnenférmiger, 3-5 mm langer Kafer mit mehreren dunkel-
schlechtsreifer) grauen, langlichen Flecken auf den Fliigeldecken, die ein bis zwei Hinterleibs-
Kafer ringe unbedeckt lassen

Halsschild nach vorn konisch verengt

Augen treten stark aus der Kopfkapsel hervor
Larven Ca. 4 mm lang, weif}, dicht behaar
Biologie

Der zur Familie der Samenkéafer (Bruchidae) gehdrende Speisebohnenkafer (Acanthoscelides obtec-
tus) stammt urspriinglich aus den Tropen Mittel- und Stidamerikas, hat sich inzwischen jedoch in allen
warmeren Landern der Erde etabliert. Der warmeliebende Kafer wird bei uns mit Bohnenlieferungen
aus sudlichen Gebieten eingeschleppt. Er kann aber durchaus unter mitteleuropaischen Klimabedin-
gungen im Freiland existieren.

Die weiblichen Kafer legen bis zu 100, i.d.R. um 50 weil3farbene und 0,7 mm grof3e Eier lose zwi-
schen die gelagerten Bohnen ab, in warmeren Landern auch in die reifenden Hilsen. Die aus den
Eiern geschlipften Larven fressen sich in die Bohnensamen ein. Die Larvalentwicklung, wahrend der
sich die Larve viermal hautet, und die Verpuppung finden im Bohnensamen statt. Zur kalten Jahreszeit
kann sich eine Weiterentwicklung nur im Samen unter geeigneter Lagertemperatur der Bohnen voll-
ziehen, im Freien ware ein Uberleben bei uns nicht méglich. In einer Bohne kénnen sich mehrere Lar-
ven entwickeln. Der erwachsene Kafer schneidet zum Schlipfen ein charakteristisches, kreisrundes
(Schlupf-) Loch aus der Samenhaut heraus.

Speisebohnenkafer - Information 1/2
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Die Gesamtentwicklung dauert in gemaRigten Breiten bis zu acht Wochen, in tropischen und subtropi-
schen Landern ist sie in nur ca. 20 Tagen abgeschlossen.

Nahrung/Schadwirkung

Die Kafer befallen Samen verschiedener Hilsenfriichte (Leguminosen), bevorzugen aber Speiseboh-
nen. Die Mehlkdrper der Frichte werden ausgefressen, und der Bestand an gelagerten Hulsenfriich-
ten kann voéllig vernichtet werden.

In Mittelamerika ist der Speisebohnenkafer der bedeutendste Vorratsschadling des Bohnenhandels. In
Europa allerdings ist groRerer wirtschaftlicher Schaden kaum gegeben.

Vorkommen/Verbreitung

Weltweit in allen warmeren Landern

Vorbeugung/Bekampfung

e Allgemein gilt: Lebensmittel kiihl (unter 18° C), trocken und idealerweise in Glas verschlossen
lagern

e Die Bekdmpfung der Kafer im Haushalt ist wegen der Nahrungsspezialisierung der Schadlinge
einfach, da nur Bohnen bzw. Leguminosen als Befallsquelle in Frage kommen.

e Befallene Lebensmittel missen vernichtet werden, bei schwachem Befall kdnnen die Kafer und
Larven durch Erhitzen auf 55° C oder durch Tiefgefrieren (mindestens einen Tag) abgetttet wer-
den. Auch Lebensmittel, die scheinbar in Ordnung sind, kdnnen vorsichtshalber so behandelt
werden bzw. in der Tiefkihltruhe aufbewahrt werden.

e  Freilaufende Kéfer in Vorratskammern und Wohnungen mit dem Staubsauger entfernen. Eine
Bekampfung mit Insektiziden im Haushalt ist nicht empfehlenswert.

e Sollten die 0. g. MaRnahmen zu keinem Erfolg flihren, so empfiehlt es sich, einen IHK-gepriften
oder staatlich anerkannten Schadlingsbekampfer zu Rate zu ziehen.

Quellennachweis

»Handbuch der wichtigsten Vorratsschadlinge®, Editor: Degesch GmbH Frankfurt,
Erasmusdruck GmbH Mainz

H. Engelbrecht/ Ch. Reichmuth: ,Schadlinge und ihre Bekampfung®, Hamburg: Behr's Verlag,
3. Auflage, 1997
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Tuarkischer Leistenkopfplattkafer

Information

"

Bild 1: Stark vergrof3erte, schemati- Bild 2: Stark vergroRerte, schemati-  Bild 3: Befall durch Turkische Leis-

sche Darstellung von Cryptolestes sche Darstellung einer Larve des tenkopfplattkafer
turcicus Turkischen Leistenkopfplattkafers

Morphologie

Adulter (ge- Von der Riicken- zur Bauchseite stark abgeflachter, rétlich bis dunkelbraun

schlechtsreifer) gefarbter, 1,5-2 mm langer Kafer mit Langsrillen auf den Fliigeldecken, an

Kafer Halsschild und Kopf jeweils eine mit dem Seitenrand parallel verlaufende
Langslinie

Larven Gelblich-weilde, 3-4 mm lange Larve mit rétlich-braunem Kopf und Hinterleib,
der mit zwei hakenférmigen Fortsatzen versehen ist

Biologie
Der zur Familie der Plattkafer (Cucujidae) gehdérende Tirkische Leistenkopfplattkafer (Cryptolestes
turcicus) ist vorwiegend in Amerika und Europa verbreitet, wird aber auch in Afrika beobachtet.

Die weiblichen Kafer legen weil3e, langliche Eier lose zwischen das Befallsgut ab. Die daraus schlip-
fenden Larven hauten sich viermal, bevor sie sich in einem Kokon verpuppen. Fir die Gesamtentwick-
lung bendtigt ein Turkischer Leistenkopfplattkafer je nach Temperaturbedingungen 5-12 Wochen.

Turkischer Leistenkopfplattkafer - Information 1/2
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Nahrung/Schadwirkung

Leistenkopfplattkafer sind sowohl als Sekundar- als auch als Primarschadlinge haufig in Mihlen anzu-
treffen und kénnen dort in allen Getreidearten, Getreideprodukten, Futtermitteln etc. groRen Schaden
anrichten. Vom Getreidekorn wird bevorzugt der Keimling angefressen, wodurch bei Saatgut und
Braugerste erhebliche Verluste entstehen kdnnen. Oft ist der Schadling auch in gelagertem Trocken-
obst zu finden. Seine hohe Vermehrungsquote kann in befallenen Waren zu einer starken Erhitzung
und Verklumpung fuhren.

Vorbeugung/Bekampfung

e Allgemein gilt: Lebensmittel kiihl (unter 18° C), trocken und idealerweise in Glas verschlossen
lagern

e Befallene Lebensmittel missen vernichtet werden, bei schwachem Befall kénnen die Kafer und
Larven durch Erhitzen auf 55° C oder durch Tiefgefrieren (mindestens einen Tag) abgetotet wer-
den. Auch Lebensmittel, die scheinbar in Ordnung sind, kénnen so behandelt oder vorsichtshal-
ber in der Tiefkiihltruhe gelagert werden

e Freilaufende Kéfer in Vorratskammern und Wohnungen mit dem Staubsauger entfernen. Eine
Bekampfung mit Insektiziden im Haushalt ist nicht empfehlenswert.

e Sollten die 0. g. Mallnahmen zu keinem Erfolg flihren, so empfiehlt es sich, einen IHK-gepriften
oder staatlich anerkannten Schadlingsbekampfer zu Rate zu ziehen.
Quellennachweis

»Handbuch der wichtigsten Vorratsschadlinge®, Editor: Degesch GmbH Frankfurt,
Erasmusdruck GmbH Mainz
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Vorrats- oder Futtermilben

Information

Bild 1: Stark vergrofierte,

lichtoptische Ansicht einer

MehImilbe (Acarus siro)

Bild 2: Elektronenoptische Ansicht einer Hausmilbe
(Glycyphagus domesticus)

Zur Familie der Vorrats- oder Futtermilben (Tyroglyphoidae, Unterklasse: Acari [Milben]) zahlen ver-
schiedene, schwer voneinander zu unterscheidende, weichhautige, mit Oldriisen ausgestattete Arten,
wie z. B. die Backobstmilbe (Carpoglyphus lactis), die Mehimilbe (Acarus siro, s. Bild 1), die Haus-
milbe (Glycyphagus domesticus, s. Bild 2), nicht zu verwechseln mit den Hausstaubmilben (Pyroglyphi-
dae)) und die Késemilbe (Tyroglyphus casei). Gemeinsame Merkmale dieser Vertreter sind u. a. die
mit langen Haaren besetzte, gedrungene Korpergestalt und die Uber Ei, ein Larven- und zwei bis drei
Nymphenstadien zur adulten (erwachsenen) Milbe verlaufende Entwicklung.

Morphologie

Carpoglyphus lactis
(Backobstmilbe)

Glycyphagus
Domesticus
(Hausmilbe)

Acarus siro
(Mehlmilbe)

Tyroglyphus casei
(Kasemilbe)

0,4-0,7 mm grol3, braun-
lich

lebt auf Trockenobst,
auch in Tomaten- oder

0,3-0,7 mm grol, weil3-
lich

besiedelt modrige
pflanzliche und tierische

0,45-0,7 mm grof}

befallt Ianger gelagertes
Mehl

0,45-0,7 mm grof3, mit
langen Borsten

besiedelt Kése, auch an
l&nger gelagertem Mehl

Pflaumenmus Substanzen, verursacht etc.
mitunter schwere Pla-
gen
Biologie

Die meisten Vertreter der Gruppe der Vorrats- oder Futtermilben sind feuchtigkeitsliebend, d.h. sie be-
nétigen fur ihre optimalen Lebensbedingungen eine hohe relative Luftfeuchtigkeit von 70-90 %. Einige
Arten gedeihen allerdings auch noch bei 20-30 %iger relativer Luftfeuchtigkeit. Fur die Milbenentwick-
lung liegt das Temperaturoptimum bei 20-25° C.

Vorrats- oder Futtermilben - Information
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Einige Vertreter der Vorratsmilben kdnnen resistente Dauerstadien, sog. Hypopus-Stadien, ausbilden,
um lebensungtinstige Umweltbedingungen bis zu zwei Jahre lang zu tberstehen. Diese Stadien haben
rickgebildete Extremitaten, sie nehmen keine Nahrung auf und sie widerstehen weitgehend einer Aka-
rizidbehandlung

Bisweilen werden auch sog. Wander- (Nymph-) Stadien ausgebildet, die iber Saugnapfe und Klam-
merapparate verfliigen. Auch diese nehmen keinerlei Nahrung zu sich und Uberleben v. a. Trockenperi-
oden.

Vorkommen/Verbreitung
Vorrats- oder Futtermilben kommen weltweit vor.
Schadwirkung

Befallene Lebensmittel werden fir den Verzehr unbrauchbar. Weiterhin kommt den Vorrats- oder Fut-
termilben durch ihre allergene Wirkung auch eine medizinische Bedeutung zu: Neben durch Vorrats-
oder Futtermilben verursachte Inhalationsallergien (asthmaartige Krankheitsbilder) und Magen-Darm-
Problemen kann es zu einer sog. Akarodermatitis (ekzemartige Hautveranderungen) kommen.

Gegenmalnahmen/Bekampfung

e Eine Massenvermehrung von Milben ist immer auf fir Milben ginstige aul’ere Bedingungen zurlck-
zufiihren, d. h. die Rdume bzw. die gelagerten Vorrate sind zu feucht. Es muss daher darauf geach-
tet werden, die Raum-Feuchtigkeit (in Wohnungen beispielsweise mittels verstarktem Heizen bei ge-
kipptem Fenster bzw. regelmaRigem Luften) zu senken, um eine Milbenplage dauerhaft zu beseiti-
gen.

e Zur Bekampfung der Milben selbst miissen alle befallenen Lebensmittel vernichtet werden.

e Weiterhin kann griindliches Staubsaugen und anschlieRendes Besprihen mit einem Akarizid die
Milbenzahl reduzieren, wenngleich die oben erwadhnten Dauernymphen gegen Akarizide wider-
standsfahig sind. Gegen aus den Eiern schllipfende Larven empfiehlt sich eine Wiederholung dieser
Bekampfung nach sieben bis zehn Tagen.

e Ein dauerhafter Bekdmpfungserfolg ist allerdings nur durch die allgemeine Verschlechterung der
Lebensbedingungen flr die Milben zu erzielen (s. 0.).

Quellennachweis
H. Engelbrecht/Ch. Reichmuth: ,Schadlinge und ihre Bekdmpfung®, Hamburg: Behr's Verlag,
3. Auflage, 1997
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	● Befallene Lebensmittel müssen vernichtet oder verfüttert werden, bei schwachem Befall können die Käfer und Larven durch Erhitzen auf 55° C oder durch Tiefgefrieren (mindestens einen Tag) abgetötet werden. 



	● Lebensmittel, die scheinbar in Ordnung sind, vorsichtshalber in die Tiefkühltruhe legen. 
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